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erließen II vernagelte Kanonen ſowie die geſammte
unition.
(Oeverſee liegt ungefähr Meile ſüdlich von Flensburg an der

roßen Straße von Schleswig nach Flensburg. Glücksburg liegt un
efähr in derſelben Entfernung von Flensburg, aber nordöſtlich nahe

m Flensburger Meerbuſen.)

Das Dannewerk iſt nicht zum Rieſengrab geworden, wie die dü
ere Ahnung vieler deutſchen Herzen oder zügelloſer däniſcher Ueber
uth vorausgeſehen und vorausgeſagt hatten es iſt nur Zeuge gewe

n einer faſt beiſpielloſen Flucht des Feindes, der in der Nacht vom
zum 6. Februar ſeine gerühmten Verſchanzungen kampflos im Stich

eß und in eiligem Rückzuge nach Flensburg abgezogen iſt. Mit der
inlöſung der verpfändeten Ehre der deutſchen Großmächte in Schles

wig, die einſt das Land der frechen Willkür des fremden Bedrängers
Fwutzlos überlieferten, iſt raſch und erfolgreich begonnen worden z möge
Fas, was das Schwert tapferer Preußen und Oeſterreicher gutzumachen

ngefangen, nicht wieder durch Diplomaten Lug und Trug verſchän
det und zernichtet werden.

Ueber die Räumung des Dannewerk haben wir bereits durch ein
Extrablatt berichtet. Wir ſtellen die betreffenden Mittheilungen nach
Fehend nochmals zuſammen, laſſen aber zuvor, mit Ausnahme der oben
an die Spitze unſeres Blattes geſtellten letzten Depeſche, die neueſten
hier eingetroffenen Telegramme (durch großen Druck kenntlich) voraus
Hehen

Wien, d. 7. Febr. Nach hier eingegangenen telegra
hiſchen Berichten aus Lottorf vom geſtrigen Abend hat
ie Verfolgung der Dänen unter des Feld marſchall Lieute
ants v. Gablenz perſönlicher Leitung mit Huſaren und
rtillerie Morgens S Uhr begonnen und iſt bis Oeverſee

ortgeſetzt worden wo unter Mitwirkung der Brigade No
iz ein blutiges Treffen ſtattgefunden. Die Dänen leiſte
en hartnäckigen Widerſtand. Die K. K. Truppen kämpften
ewunderungswürdig. Sechs ſchwere Geſchütze, zahlreiche
unitionsfuhrwerke und Kriegsgeräthſchaften nebſt 200 Ge-

ſangenen fielen denſelben in die Hände Der Obriſt und
in Obriſt Lieutenant von dem Jnfanterieregimente König
vn Belgien ſind ſchwer verwundet. Morgen wollte Feld

Farſchall-Lientenant v. Gablenz weiter vorrücken.
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Schleswäg, d. 7. Febr. Geſtern hörte man Kanvnen-
donner von Jdſtedt her. Wie es heißt hätten die Preußen
die retirirenden Dänen erreicht. Die Proklamirung des Her
zogs durch die Einwohnerſchaft erfolgte in Gemäßheit der
drei Fundamentalgeſetze des alten Landrechts mit der Be
theuerung, für das Recht des Landes Gut und Blut zu
vpfern. Die däniſchen Beamten ſind abgereiſt. Dem Ver
nehmen nach hätte Feld marſchall Lieutenant v. Gablenz
der hieſigen Bürgerdeputation erklärt er ſei Soldat und
werde nur einſchreiten, wenn Ruhe und Ordnung geſtört
würden.

Hamburg, d. 7. Febr. Nach einem den „Hambürger
Nachr.“ zugegangenen Briefe aus Heider haben die Dänen
vorgeſtern Tötningen und Friedrichsſtadt verlaſſen wobei
es einigen zwanzig Schleswig-Holſteinern gelungen von der
däniſchen Armee nach Holſtein zu entkommen. Den
„Hamb. Nachr.“ wird aus Tönnin gen gemeldet, daß ge
ſtern Nachmittag daſelbſt der Herzog Friedrich unter all
gemeiner Betheiligung als Landesherr proklamirt worden
iſt. Alle königl. Beamten des Ortes ſind beſeitigt.

Hamburg, d. 6. Februar, Nachts. Den Hamburger
Nachrichten wird aus Schleswig von 1 Uhr Mittags
geſchrieben Um Mittag wurde der Herzog Friedrich auf
dem Rathhauſe proklamirt. Auf eine Anfrage des Stadt

Collegiums hatte der Feldmarſchall- Lieutenant Gablenz
erklärt, die Proklamirung gehe ihn nichts an ſei Sache des
Bundes und die Abſetzung der däniſchen Beamten ſei Sache
der Stadtbürger. Eine Depütativn der Bürgerſchaft iſt nach
Kiel abgegangen, um dem Herzoge zu huldigen. Seit meh
rexen. Stunden findet bei Jübeck, nordweſtlich von Schles
wig ein Gefecht zwiſchen der Brigade Noſtiz und den auf
dem Rückzuge begriffenen Dänen ſtatt. Die Hamburger
Nachr.“ melden ferner aus Kiel von Sonnabend Abend-
Der von der däniſchen Regierung eingeſetzte Hardesvogt in
Eckernförde Jülow wird den Herzog Friedrich anerken
nen. Der Advokat Spethmann iſt zur Uebernahme des
Bürgermeiſterpoſtens nach Eckernförde abgereiſt.

Kiel, d. 6. Februar, Nachmittags. Aus Eckernförde
iſt eine Huldigungsdeputation, beſtehend aus dem Bürger
worthalter Stegelmann und den Deputirten Gidünſen, Dram
und Bredenbeck, eingetroffen. Die Bauernvögte haben an
die Stelle Blauenfeldt's den Advokat Lübbers aus Eckern-
förde zum Hardesvogt in Fleckebye gewählt.

Der „Preußiſche Staats-Anzeiger“ bringt unterm 6. Febr. folgende
Nachrichten

„Nach einem Telegramm des General Feldmarſchalls Freiherrn
v. Wrangel vom geſtrigen Tage war der Uebergang des mobilen preu
ßiſchen Armeekorps über die untere Schlei in der Nacht vom 5. zum
6. zu erwarten. Dies Unternehmen ſcheint gelungen zu ſein, wiewohl
darüber direkte telegraphiſche Nachrichten noch fehlen weil die Entfer
nung von der unteren Schlei bis Kiel, der nächſten Station, über 7
Meilen beträgt. Die eben eingehenden weiter unten wiedergegebenen
Telegramme des Kaiſerlich Königlichen Feldmarſchall-Lieutenants von
Gablenz melden, daß die Dänen die verſchanzte Centralſtellung bei
Schleswig verlaſſen haben. Es läßt ſich danach mit grotzer Wahr
ſcheinlichkeit annehmen, daß jener Uebergang gelungen iſt, oder daß die
Dänen denſelben nicht abgewartet haben Um die Möglichkeit des Rück
zuges nach Flensburg und Friedericia nicht zu verlieren.“

„(Telegramm.) Laut Meldung des Oberſten Feldegg iſt Schles
wig geräumt und eine Bürgerdeputation bei mir eingetroffen. l Uhr
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ten aus ihr und ſaus Schanze Nr. 10 unter dreifachem Hurrah ein
heſtiges Kanonenfeuer gegen den Königsberg. Die Kaiſerlich öſterrei
chiſche 12pfündige Batterie hatte etwa 6 Schuß erwidert, ſtellte aber
auf Befehl des Generals Noſtitz das Feuer ein. Das Feuer der Dä
nen wurde ſpäter, bei dem klarer gewordenen Wetter, gegen den Kö-
nigsberg mehrfach erneuert, ſobald ſich ein Kopf blicken ließ Gra-
natſtücke (aus 84pfündigen Bombenkanonen) ködteten und verwundeten
einige Mann des am Fuß des Königsbergs liegenden öſterreichiſchen Ba
taillons. Am Nachmittag blieb auf der ganzen Linie Alles ſtill. Beim
Königl. preußiſchen kombinirten Armeekorps wurden die Vorbereitun
gen zu den Operationen der nächſten Tage getroffen. Jn der Nacht
zum 5. Febr. trat Froſt und ſtarkes Schneegeſtöber ein und erleichterte
die Armirung des Königsbergs mit den preußiſchen gezogenen 12pfün
dern. Die öſterreichiſche Brigade Thomas hat vom Kirchberge bei Fahr
dorf mittelſt ihrer Brigadebatterie eine feindliche Schanze bei Lollfuß
zum Schweigen gebracht.

„Außer den vorſtehenden Mittheilungen ſind über das Gefecht vom h
3. Febr. noch die nachfolgenden genaueren Berichte eingezogen Das
K. K. öſterreichiſche Armeekorps trat am 3. Febr. den vom Feldmar
ſchall Frhrn. v. Wrangel angeordneten Vormarſch auf Lottorf und auf
Geltorf an. Jn der Höhe von beiden Orten ſtieß die Avantgarde
der erſten Kolonne, Brigade Graf Gondrecourt, zuerſt auf 2 däniſche
Eskadrons, die nach einigen Gewehrſchüſſen ſich zurückzogen. Auf den
Höhen dahinter zeigten ſich 6 däniſche Bataillone mit 1 oder 2 Batte
rieen, die ſogleich ihr Feuer gegen die öſterreichiſche Vorhut eröffneten.
Die K. K. Truppen, das 18. Jägerbataillon an der Téäte, erwiderten
das Feuer, und ſowie eine Batterie und noch zwei weitere Bataillone
vorgezogen gingen ſie zum Angriff mit dem Bajonnett vor. Die Dä
nen die bis dahin im Feuer große Kaltblütigkeit gezeigt und ruhig
geſtanden und geſchoſſen hatten hielten dieſen Angriff nicht aus ſon
dern wichen zurück. Auf den nächſt dahinter gelegenen Höhen nahmen
ſie von neuem Stellung und wurden in gleicher Weiſe mit dem Ba
jonnet zurückgeworfen nachdem Graf Gondrecourt noch zwei Batail
lone und eine Batterie ins Gefecht gezogen. Ober Selk wurbe erſtürmt
ebenſo die dahinter liegende ſtarke Poſition des Königsbergs. Sogleich
wurden die beiden öſterreichiſchen Batterieen der Avantgarde auf dem
erſtürmten Berge placirt und die ſich nach dem Dannewerke zurückzie
henden Dänen beſchoſſen. Das 18. Jägerbataillon deckte die Batte
kieen auf dem Königsberge. Die ſchweren Geſchütze aus einer däni
ſchen Schanze, die erſt in neueſter Zeit fertig geworden und armirt
war, eroöffneten nunmehr ihr Feuer gegen den Königsberg das von
hier lebhaft erwiedert wurde. Die Geſchoſſe der däniſchen Geſchütze the
gingen noch weit über den Königsberg fort. Die Brigade Graf Gon
drecourt hat nicht unbedeutende Verluſte erlitten. Jn rühmendſter Weiſe mob
wird der umſichtigen kaltblütigen Leitung des FeldmarſchallLieute
nants Barons v. d. Gablenz, ſo wie der entſchloſſenen Führung des J
Generals Graf Gondrecourt und der allgemeinen Bravour der Kaiſer
lich öſterreichiſchen Truppen die volle Anerkennung gezollt. Das glän com
zende und über die Dispoſition hinausgehende Reſultat der Eroberung men
des Königsbergs wiegt die erlittenen Verluſte vollkommen auf. Das wo
9. Jägerbataillon der Brigade Noſtitz hat am Kampfe und Siege Theil Gar
genommen. Das 18. Jägerbataillon nahm im Sturme ein däniſches egn
Geſchütz. Während dieſes Gefechts war die Königlich preußiſche kom
binirte GardeIJnfanterieDiviſton ebenfalls vorgezogen, um die ihr nach
der Dispoſition vorgeſchriebene Vorpoſtenſtellung einzunehmen. Die
auf der Chauſſee nach Schleswig vorgehende Kolonne ſtieß mit ihrer
Téte, der 10. Compagnie des 4. Garde Grenadierregiments Königin
in Jagel auf die Dänen, die das Dorf mit circa 1600 Mann und
Geſchützen beſetzt hatten. Zwei öſterreichiſche Compagnieen erſchienen
gleichzeitig vor der öſtlichen Liſiere des Dorfs, und in Uebereinſtim
mung mit dieſen wurde ein gleichzeitiger Angriff auf das Dorf gemacht.
Beim zweiten Angriff wurden die Dänen aus Jagel hin ausgeworfen
und zogen ſich in das Dannewerk zurück. Von den preußiſchen im G
fecht geweſenen Truppen iſt nur ein Füſilier leicht bleſſirt. Die Divi
ſion nahm darauf die ihr vorgeſchriebene Vorpoſten Aufſtellung ein.

Kiel, d. 4. Febr. Auch ein Sohn des Hardesvogt Blauen
feldt, bisher Polizeibeamter im Hüttener Harde, wurde geſtern, wäh
rend er durch eine Mühle den Danen Signale gab von den Preußen
eingefangen und mit vier anderen des Spionirens verdächtigen Perſo
nen hier eingebracht. (Ueber die Einbringung ſeines Vaters in
Rendsburg ſchreibt man dem „H. C. Heute Nachmittag 2 Uhr
würde hier der Hardesvogt, Juſtizrath Blauenfeldt, mit Stricken
an die Pferde gefeſſelt, zwiſchen zwei öſterreichiſchen Reitern mit ge
ſpannten Piſtolen gefangen eingebracht und vorläufig in dem Krone
werker Wachiocal eingeſperrt. Derſelbe, unſtreitig einer der ärgſten u
ter den Beamten mit welchen die Daänen das Herzogthum Schleswig
gepeinigt, hat einer preußiſchen Abtheilung eine in der Ferne
bewegende öſterreichiſche Colonne als Dänen bezeichnet, und
zwiſchen beiden Theilen eine Beſchießung veranlaßt, welche zu verſchi
denen Verwundungen führte. Glücklicherweiſe iſt es ihm nicht gelun
gen zu entkommen bevor der von ihm veranlaßte blutige Jrrthum
aufgeklärt war, und ſo dürfte ſeiner denn wohl das härteſte Schickſal
warten Es ſoll bei ihm eine vollſtändige Zeichnung der gegenwärti
gen öſterreichiſch preußiſchen Aufſtellung gefunden worden ſein ein Um
ſtand, welcher darauf ſchließen läßt, daß er mit einer organiſirten Ge
ſellſchaft von Spionen in Verbindung geſtanden. Nach andern
Nachrichten hatte er eine preußiſche Patrouille den Dänen in die Hände
geliefert und wurde ertappt, als er dies zum zweiten Male verſuchte.

Kiel, d. 5. Februar. Man iſt hier in größter Thätigkeit, für
die kämpfenden Armeen zu ſorgen. Wie bekannt, ſollen hier 1000
Betten in Lazarethen hergeſtellt werden. Die öffentlichen Locale wer
den dazu benutzt. Die Geſellſchaft „Harmonie“ giebt in ihrem Hauſe



ein das ganze urchrei Mitglieder auch die 120 Betten dazu (in einem halben Tag wurden
ber yereits über die Hälfte gezeichnet) hergeben zu können. Der Central
Dä yerein für Lazarethe iſt in größter Thätigkeit, in allen Schulen wird
Kö (Ccharpie gepflückt. Da es vielleicht ſchon morgen ſehr noth thun wird,
ra daß auf dem Kampfplatze ſelbſt den Soldaten Erguickungen geboten
ten werden ſo iſt. durch Anregung der SchleswigHolſteinſchen Kampfge
Ba Nnoſſen heute eine Menge von Butterbröden Wein, Branntwein,
eim von allen Seiten zuſammengebracht und wird auf vielen Wagen heute
un oder morgen früh noch abgehen Kampfgenoſſen begleiten dieſelben,
acht um die Vertheilung vorzunehmen.
erte Rendsburg, d. 4. Februar. Da die Oeſterreichiſch Preußiſchen
ün Krankenhaus Einrichtungen hier am Orte erſt in den Anfängen begrif

fen ſind, ſo hatte der wohldenkende Sinn der hieſigen Einwohner Ge
legenheit zur ſchönſten Betheiligung. Von allen Seiten ſtrömen einem
zu dieſem Zweck zuſammengetretenen Frauen Comité e

peiſenom an Leinewand, Bettzeug, Kiſſen, Charpie, Wein, Saft, e
Das u. dgl. zu, um das traurige Loos der armen Verwundeten zu mil
nar dern. Auch hat es etwas Rührendes, zu ſehen, wie aus dem be
auf kanntlich mit Fuhrleiſtungen überlaſteten Lande auf eine von hier er
arde laſſene Aufforderung von allen Seiten zahlreiche freiwillige Fuhren zur
iſche Beförderung der Verwundeten von den Kampfplätzen an die Kranken
den häuſer herbeieilen.
atte Aus Eckernförde wird berichtet, daß in Vogelſang (Fugle
ten. ſang bei Svartſtröm 400 Schwanſener Landleute den Erbprinzen
rten Friedrich als Herzog proclamirt haben. Redner war der Gutsbe
lone 3 ſitzer v. Ahlefeldt auf Olpenitz. Aus Rendsburg wird gemel
O det, daß in Holm (in der Nähe der Schlei, an der Straße von Eckern
uhig förde nach Schleswig) und der Umgegend der Erbprinz Friedrich
ſon proclamirt iſt.
men
Ba Berlin, d. 7. Februar. Die „L. C. ſchreibt „Seit einigen

Tagen geht das Gerücht, daß die Regierung mit einer engliſchen Ge
M ſellſchaft in Verhandlungen ſtehe über den Verkauf der Oſtbahn an
dieſelbe. Wir geben dies Gerücht, wie wir es bekommen haben ohne
irgend eine Garantie dafür übernehmen zu können, und bemerken nur

atte noch, daß man im Publikum die Conferenzen des Herrn v. d. Heydt
i mit dem Finanzminiſter im Finanzminiſterium ſelbſt, mit dieſem Ge

ſchäft in Verbindung bringt.“
Nach einer amtlichen Zuſammenſtellung ſind folgende Truppen

theile bis jetzt mobil gemacht: A. Stäbe. Stab des Ober Be
fehlshabers der Bundes ExekutionsArmee, des General-Commandos des
mobilen Armeecorps, der combinirten Garde JnfanterieDiviſton, der
6. Diviſion, der 13. Diviſion, der CavallerieDiviſion, der combinirten
Artillerie-Brigade der 11., 12., 25. und 26. Jnfanterie, der 6. und
13. Cavallerie Brigade, der combinirten Garde Jnfanterie und der
combinirten Garde Grenadier-Brigade. B. Jnfanterie. Füſilierregi

ment Nr. 35, Jnfanterieregimenter Nr. 60, 24, 64, 13, 53, 15, 55
(wovon vier Brandenburgiſche und eben ſo viel Weſtfäliſche) 3. und 4.
Garderegiment zu Fuß, 3. Garderegiment Königin Eliſabeth, 4. Garde

iſches regiment Königin, Weſtfäliſches Jägerbataillon Nr. 7. C. Cavallerie.
kom Gardehuſaren, Brandenburgiſches Küraſſierregiment Nr. 6, Branden

vurgiſches Huſarenregiment (Zieten ſche Huſaren) Nr. 3, Brandenbur-
giſches Ulanenregiment Nr. 11, Weſtfäliſches Küraſſierregiment Nr. 4,
Weſtfaliſches Dragonerregiment Nr. 7, Weſtfäliſches Huſarenregiment
Nr. 8. D. Artillerie Reitende Abtheilung der Weſtfäliſchen Artil

leriebrigade Nr. 7, 1. Füßabtheilung derſelben drei Munitionscolonnen
ienen derſelben 2. und 3. Fußabtheilung der Brandenburgiſchen Artillerie
iſi Brigade Nr. 3, ſechs Munitionscolonnen derſelben 2. Feſtungscom

pagnie der Magdeburgiſchen Artilleriebrigade Nr. 4, 4. Feſtungscom
pagnie der Weſtfäliſchen Artilleriebrigade Nr. 7, eine vierpfündige Bat-

terie der Gardeartillerie. K. Pioniere. Brandenburgiſches Bataillon

J

eDit Nr. 3, Schanzzeugcolvnne deſſelben, Pontoncolonne Nr. 3, Weſtfäliſches

i Pionierbataillon Nr. 7, Schanzzeugcolonne deſſelben, Pontoncolonne
Jene Nr. 7, leichter Brückentrain des Gardecorps. F. Train. Trainbat
wie terie des 3. Armeecorps, fünf Proviantcolonnen, Feldbäckereicolonne,

eußen Mferdedepot, Krankenträgercompagnie Die Adminiſtrationszweige mö
perſ gen hier übergangen und nur angeführt werden daß ſich drei ſchwere

in Corpslazarethe und vier leichte Feldlazarethe für die vier Diviſionen

uhr darunter befinden. wertricken Der „Magdb. zufolge iſt eine Extra-Aushebung im gan-
it ge zen Umfange des preußiſchen Staats und in der Stärke der gewöhn
Krone ichen Herbſtaushebungen für nächſtes Frühjahr eine beſchloſſene
n un Sache, wodurch der Armee 60,000 Mann zuwachſen werden. Gleich
eswige dritig hofft man bis eben dahin die Ausbildung der im vorigen Herbſt
e eingeſtellten Rekruten ſo weit zu fördern um ſie als völlig kriegsvor
nd ſo
rſchio
gelun
rthum
hickſal
wärti

Um
n Ge
ndern

Truppentheilen belaſſen zu können.

niſſen kann als beinahe beendet angeſehen werden. Die Mannſchaften
beſitzen jetzt durchgängig wollene Unterjacken und Unterhoſen, flanellene
Fußlappen oder wollene Socken, Kapußzen an den Mänteln, Hals
tücher 2c. Die Wachtmannſchaften ſind außerdem bei der Jnfanterie
mit bis zum Knie reichenden Schafpelzen, bei der Cavallerie mit Pelz
jacken verſehen.

t für Die Nachricht der „Börſ-8 g. daß das Brandenburgiſche Hu-
Kren Regiment (Zieten? ſche Huſaren) Nr. 3, da unter den Pferden der

Rotz ausgebrochen ſei, aus Holſtein zurückkehre,

wird, unrichtig. Das letztgenannte Regiment wird der auf dem Kriegs

e Das Gepäck der Leute iſt durch dieſen Zuwachs frei eb nlich nicht wenig erſchwert worden und der Koſtenpunkt für alle dieſe erwiderte der Handelsminiſter, daß die däniſchen Kaper engliſche Car
ExtraAusrüſtungsgegenſtände wird ſicher nicht wenig in's Gewicht fallen.

obere Local her und gedenkt durch freiwillige Zeichnung ihrer

ehe

bereitet für den Fall einer allgemeinen Mobilmachung bei ihren reſp.

r Die Ausrüſtung der im Feldeſtehenden preußiſchen Truppen mit allen nur denkbaren Winterbedürf

und an ſeine Stelle
das Garde HuſarenRegiment treten werde, iſt, wie amtlich mitgetheilt Jn dem Kongreß hat Fernando Wood für den Frieden geſprochen.

Longſtreet mit 20,000 Mann Verſtärkung geht gegen Knoxville vor.

ſchauplatz kombinirten Garde Diviſion zugetheilt und iſt hier weder
über den Ausbruch des Rotzes bei dem Brandenburgiſchen Huſaren
Regiment noch über deſſen Rückkehr etwas bekannt.

Das am 3. durch Alton a rückende 3. Garde Grenadier Regi
ment aus Königsberg über Berlin kommend, erhielt auf dem dorti
gen Bahnhofe ca. 2000 Paar Socken ſowie Leibbinden und Pulswär
mer zugetheilt. Die Sachen ſind ein Geſchenk der verwittweten Köni
gin Eliſabeth, die den Titel eines Chefs dieſes Regiments führt.

Das Garde- HuſarenRegiment welches geſtern von Pots
dam nach Schleswig abgegangen wurde mittelſt vier Extrazügen be
fördert. Zum Feldpoſtmeiſter im Hauptquartier des General
Feldmarſchalls v. Wrangel iſt nach der „Spen. Ztg.“ der OberPoſt
Secretär de la Croix in Potsdam ernannt. Die Feldpoſt iſt im
vollen Gange und bis in die kleinſten Details eingerichtet. Am
Montag Nachmittag wird die FeldTelegraphen Abtheilung
mittelſt Extrazuges zur Armee nach Schleswig abgehen.

Unter den bei Miſſunde verwundeten Offizieren befindet ſich auch
der Sekonde Lieutenant Hammer Landwehr Offizier bei der Weſt
fäliſchen Artillerie Brigade. Das Verzeichniß der in Schleswig Gefal
lenen und Verwundeten wird vom nächſten Montag ab hierſelbſt auf
der Kommandantur von 10 Uhr Vormittags bis 4 Uhr Nachmittags
zur Einſicht offen liegen.

Laut Cabinets Ordre vom heutigen Tage iſt die ſofortige Mobil
machung der 10. JnfanterieBrigade, des Brandenburgiſchen Jä
gerBataillons Nr. 3, der 1. Fuß- Abtheilung der Brandenburgi-
ſchen Artillerie-Brigade Nr. 3 und dreier MunitionsColonnen
befohlen worden.

Wie die „Kreuzzeitung“ hört, ſind die Oberpräſidenten angewie
ſen worden, als Repreſſalie gegen das Vorgehen Dänemarks die
et Schiffe in Preußiſchen Häfen mit Beſchlag belegen
u laſſen.Jn Danzig traf am 3. ein Telegramm ein, daß an der engli

ſchen Küſte 2 däniſche Kreuzer geſehen ſeien.
Ein offiziöſer Artikel der N. A. 3.“ erklärt die Nachricht der

„A. Z.“ für unrichtig, daß zwiſchen Herrn v. Bismarck und dem
Militärcabinet ein Zwieſpalt ausgebrochen ſei, in welchem das letz
kere geſtegt habe. Es ſei unrichtig, daß Herr v. B. auf eine Verzö
gerung der militäriſchen Action hingewirkt habe; ebenſo wird der An
gabe widerſprochen, daß die Prinzen eine Einwirkung auf den Gang
der politiſchen Ereigniſſe verſucht hätten. Ein wiederholtes Ultimatum
an Dänemark ſei niemals beabſichtigt geweſen.

In Folge der Beſchlagnahme zweier preußiſcher Schiffe in Helſin
gör iſt die „Oſtſ. Ztg.“ aufgefordert worden darauf hinzuweifen daß
in Wolgaſt ein däniſches Schiff, „Courier“, Capt. Braun, liegt. Der
Nachricht gegenüber, daß Dänemark Embargo auf deutſche Schiffe ge
legt habe, iſt vielleicht die Bemerkung der „E. 3.“ am Platze daß
ſich noch 10 Millionen Sundzollentſchädigungsgelder in den Händen
Preußens befinden. Es iſt dieſes, um ſich ſpäter zu verrechnen, keine
ganz zu verachtende Grundlage

Wie es heißt, wird binnen Kurzem die ganze Preußiſche Flotte
in Dienſt geſtellt, d. h. mobil gemacht werden.

Wie man jetzt mehrſeitig hört, ſollen preußiſche Truppen zur An
legung von Strandbatterien an der mecklenburgiſchen Küſte entlang com
mandirt ſein und eheſtens damit beginnen.

Zum Oeſterreichiſchen Civilcommiſſar in Schleswig ſoll
der Oeſterreichiſche Generalconſul in Leipzig, Legationsrath von Grü
ner, ernannt ſein.

Am 5. Februar iſt der ſtellvertretende Vorſitzende der hieſigen Stadt
verordneten Verſammlung Dr. Moritz Veit, jüdiſcher Confeſſion, in
den weiteſten politiſchen Kreiſen durch ſeine parlamentariſche Thätigkeit
als Mitglied der deutſchen National- Verſammlung und der preußiſchen
Kammern bekannt, der Gelehrtenwelt durch verſchiedene werthvolle Lei
ſtungen in ehrenvoller Weiſe angehörend, von den geſchäftlichen Kreiſen
als Chef einer angeſehenen Verlagshandlung und als langjähriger Vor
ſteher des Börſenvereins der deutſchen Buchhändler geſchätzt, nach kur
zer Krankheit einem Schlaganfall erlegen.

Danzig, d. 4. Februar. Für die k. Marine treffen faſt täglich
Seewehrleute 1. Aufgebots und Seedienſtpflichtige, ſo wie Rekruten
ein werden auf dem Wachtſch ff Barbaroſſa caſernirt und namentlich
bei den Geſchützen exercirt. Die Navigateure befinden ſich gegenwär
tig im Examen nach deſſen Ablegung 60 derſelben zu Auxiliaroffizie
ren und die übrigen 120 zu Unteroffizieren befördert und nach Stral
ſund reſp. Swinemünde auf die Flotille und Flotte vertheilt werden
ſollen.

Telegraphiſche Depeſchen.
München, d. 7. Febr. Die von Baiern berufenen Miniſter

konferenzen werden nachdem die Hinderniſſe beſeitigt ſind gegen Ende
der Woche eröffnet werden.

Wien d. 6. Februar. Das „Amtsblatt“ der heutigen „Wiener
Zeitung“ enthält eine Kundmachung des Finanzminiſters, daß am 11.
d. Offerten auf ein unverzinsliches, innerhalb 55 Jahren rückzahlbares
Pramienanlehn von 40 Millionen in Prämienſcheinen von hundert und
fünfzig Gulden entgegen genommen werden ſollen. Die erſte Ziehung
findet am 1. Januar ſtatt.

London, d. 5. Februar. Auf eine Jnterpellation im Unterhauſe

gos auf preußiſchen Schiffen der Pariſer Deklaration gemäß (frei Schiff,
frei Gut) reſpektiren würden.

London, d. 5. Februer. Der Poſtdampfer „Scottia“ iſt mit
New-Horker Nachrichten vom 24. v. Monats in Cork eingetroffen.



Bekanntmachungen.

Für Coufirmandinnen
halten unſer

Wriß-, Seiden und Moder Waaren Lager
beſtens empfohlen.

Gebr. Guimneriniaaraus, Leipzigerſtr. 95.
Große Auction!

Nächſten Donnerstag u. Freitag, früh von 9 Uhr ab verſteigere
ich gr. Berlin Nr. 1 für fremde Rechnung Tuche, Buckskins Klei
derſtöſfe Tiſchgedecke, Double Shawls u. Tücher, Hoſenſtoffe, Weſten,
Herrenwäſche, Piqués Shirtings ee., Alles recht paſſend

Hoppe, KreisAuct. Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.manden-Anzügen.

Zur Annahme von St O Müüten zur Wäsche
nach Ber lin hält ſich ergebenſt empfohlen

Fern Barke,großer Schlamm.
Strohhüte zum Waſchen und Moderniſiren,

werden angenommen und beſtens beſorgt von Mathilde Flülier in Cönnern
ein Böttcherlehrling u Oſtern

antreten beim Böttchermeiſter Große.
Gleſien bei Schkeuditz

Zum Faſtnachtstag
von früh 7 Uhr an friſche Pfannkuchen, gefüllt
und ungef. à St. 3 u. 6 empfiehlt

A. Trambowsky, Leipzigerſtr. 86.
Mehrere Mühlen, große und kleine, find zu

verkaufen auch einige zu verpachten.
F. Schiller in Erfurt.

Zum 25. Mai d. J. findet ein Schafknecht
mit guten Atteſten Dienſt bei Vogel in
Kleingräfendörf bei Lauchſtädt

Ein Burſche von 16 bis 18 Jahren, der
mit einem Pferde umzugehen weiß ann ſofort
bei gutem Lohn antreten in Landsberg Nr. 61.

Am Theater ein Pelzkragen gefunden, abzu
holen Mühlberg Nr. 5. enge.

Weintraube.
Heute Dienstag den 9. Februar:

Abonnements-Concert.
Mit zur Aufführung kommt

Sinfonfe (Odur) von Mozart.
Anfang 3 Uhr. E. John.

Ein Buchbindergehülfe wird ſofort geſucht.

S. Violegr. Steinſtraße 73.

Wetrolenm- u. Solaröhlammpen,
als Stell-, Hänge-, Wand, Tiſch u. Kü
chenlampen, ſchön und hellbrennend, empfiehlt
unter Garantie ſehr billig

B. Kurze Klempner.
Jch warne hiermit Jedermann,

meiner Frau Etwas zulborgen, da
ich für ſie keine Zahlung leiſte.

Halle, den 7. Februar 1864.
C. A. Hofmann.

Beſcheidene Anfrage!
Seit wann iſt es Function der Glaucha

ſchen Nachtwächter, achtbare Perſonen, welche
aus ſeinem geſellſchaftlichen Familiencirkel kom
mend beim Gute Nacht ſagen momentan in
der Straße verweilen auf ganz unbeſcheidene,
zudringliche und gröbliche Weiſe zu recognoſciren,
wie dies am Abend des 4. Februar die Nacht
wächter? Merker und Thiele zu thun für
gut befanden

Uffzier. Gärtner u. Jiegenbalg.

Concert-Amzeige.
Mittwoch den 10. Febr. Grosses Con

ort im Saale der Weintraäube zu
Wettin ausgeführt von dem Muſikchore des
Mägdeb. Füſ. Reg Nr. 36, unter perſönlicher
Leitung ſeines Directors Herrn F. Fiedler.
Zur Aufführung kommt mit Kriegeriſche
Jubel Oüvetture von Conradi; Ob
vertüte z. Op Wilhelm Tell von Röoſſi
ni; Hurrah!!! Marſch Potpourri von Ro
ſenkranz; Ouvertüre Op. Zampa
von Herold Kunſtſinn und Liebe, Pot-
pourri von Goldſchmidt c. Nach dem Con
certe Vall. Um recht zahlreiche Theilnahme
bittet Ab Bergmann,Reſtauration Zur Weintkaube in Wettin

Anfang 7 Uhr.

Ammendorf.
Faſtnachtstag d. 9. d. Geſell

ſchaftstag, Omnibusfahrt u. ſ. w.
BRatsoh.

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die geſtern Abend unter Gottes Beiſtande
glücklich erfolgte Entbindung meiner Frau Ma
thilde geb. Dietrich von einem geſunden,
kräftigen Mädchen zeigt ſtatt beſonderer Mel
dung ergebenſt an

Meyer Kreisgexichts Secretair.
Bitterfeld, den 6. Februar 1864.

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung unſrer Tochter Hedwig

wit dem Privatdocenten Herrn Doctor Eduard
Böhmer zeigen wir hierdurch ſtatt beſonderer
Meldung ergebenſt an.

Halke, am 8. Februar 1864.
Oberſt a. D. Berger und Frau.

TodesAnzeige.
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchlutz ſtarb

am 5. d. M. mein Sohn der br. Ernſt
Triebel in Nordhauſen im 86. Jahre,
was hierdurch den Verwandten und Freunden
tiefhetrübt anzeigt und um ſtille Theilnahme
bittet der Paſtor Triebel als Vater

Sylda bei Aſchersleben, d. 6. Febr. 1864.
Todes Anzeige.

Am G. d. Mis. Morgens 5 Uhr verſchied
ſanft und ruhig an Alterſchwäche unſer guter
Gatte, Vater, Schwieger und Großvater, der
Atſitzer Johann Paul Wege, in ſeinem
76. Lebensjahre Dies Freunden und Verwand
ten mit der Bitte um ſtilles Beileid

Wansleben den 6. Februar 1864.
Die Hinterbliebenen.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

e

zu Conſir-

Die Börſe war in
ſehr guter Stimmung das Geſchäft belebt in vielen Bah
nen nantentlich Mainzer, Poksdamer, Cöln Mindener,
Nordbahn zu höheren Courſen z öſterreichiſche Speeula
tionsvpapiere waren gleichfalls in gutem Verkehr z preußt
ſchen Fonds feſt und angenehmer Wechſel animirt u. lange
Sichten gut zu laſſen

Magdeburg den Februar.
Amſterdam kurze Sicht.

do. 2 Monat unHamburg kurze Sicht.
do. 2 Monat

Frankfurt kurze Sicht.

do 2 Monat

Berliner Börſe vom 6. Febuar.
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Preuß. Staatsſchuld Scheine
Verein. Dampfſchifff. Stamm Actien

do. do. Prioritäts Actien
Magdebirg Leipziger Skannne Actien

do do. Pribritäts Actien
Halberſtädter StammActien

do. Priorit. Actien
do. Priorit. Actien

Wittenberger StammActien
do. Priorit. Actien

Feuerverſicherungs Actien
Rückverſicherungs Actien
Lebensverſicherungs Actien
Hagelverſtcherungs Actien
Privatbank Actien

do. Gas Actien
Deſſauer Continental Gas Actien
Allgemeine Gas Actien

Marktberichte.
Magdeburg den 6. Februar. (Nach Wispeln.)

Weizen 52 49 Gerſte 34 32pro Scheffel 84 pro Scheffel 70
Roggen m Hafer 24pro Scheffel 50

Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco ohne Faß,

13 11
Nordhauſen, den 6. Februar.

S 55e e r e

t e

S

s s s

a

hl

S n n n

Weizen I 22 bis 2 2Roggen 1 10 e 7 e
Gerſte Huene e
Hafer 2 21 26Rübsl pro Centner 14
Leinöl pro Centner 15 F.

Quedlinburg den 5. Februar.
Weizen d Scheffel à 85 W nach Beſchaffenheit von

bis 2 IRoggen der Scheffel à 84 h nach Beſchaffenheit von

2 bis 1 22Gerſte der Scheffel à 70 h nach Beſchaffenheit von
bis 1

Hafer der Scheffel à 50 W nach Beſchaffenheit von

28 bis 1 u I S.Mohnbl, der Eentner a 17 18
Raff. Rüböl, der Centner 13 13
Rüböl, der Centner à 12 13
Leinöl der Centner à 14 16

gedeutet), bezüglich a) des Oeles für 1 Zoll

r Qual.
pr. FeBf.) Serfe

Bf. z. pr. Februar, März II Bf. 11 bz. z pr. h
ärz April, ingleſchen pr. April, Mai Il B. vreu

Zeinsl, loco 18 B. Mohnsl, loco 18 oder
Bf. Spiritus, ſoco: Gd. pr. Februar 13
Gd. 5 pr. Februar März 14 Bf. z pr. März b. 31
Mai, in gleichen Raten 14 Gd. pr. Mai bis Au tendn
ebenſo 155. B. 14 Gd. pr. Junt bis Anguf, Stip
in derſelben Maße 15 Gd. der d

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am J. Februar Abends am Unterpegel 6 Fuß 3 Zoll, wiekl
am 8. Februar Morgens am Unterpegel 6 Fuß S Zoll. Verſt

Eis ſtand. bewaWafferſtand der Saale be Weißenfels ſollte
am Unterpegel im Vam 6. Februar Abends 3 Fuß 5 Zoll, erlege

am 7. Februar Morgens 3 Fuß 7 Zoll. die d
Eisſtand. würdWaſſerſtand der Elbe bei Magdebur gültie

am 6. Februar e neuen Pegel 6 Fuß 8 Zoll. Zieſe
is ſtand.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden Han
den 6. Februar Mittags: 1 Elle 19 Zoll unter 0.



Erſte Beilage zu J 33. der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 9. Februar 1864.

S Aufrufzum Beſten der verwundeten preußiſchöſterreichiſchen Krieger
und der hinterlaſſenen hülfsbedürftigen Familien der

im Kampfe Gefallenen.
Der Erbfeind des deutſchen Namens, der übermüthige Däne, hat

durch die tapfern preußiſch öſterreichiſchen Truppen die verdiente Züch

tigung einpfangen und wird, ſo Gott will! für immer aus Deutſch
ands Grenzen gebannt bleiben. Dieſer ruhmreiche Erfolg iſt aber
nicht ohne ſchwere Opfer erlangt worden und gewiß wird es in ganz
Deutſchland als eine patriotiſche Pflicht empfunden werden den Dank

Für jene Opfer in einer durch die Ueberſchrift des vorliegenden Aufrufs
bezeichneten Weiſe zu bethätigen.

Wir ſäumen nicht, unſererſeits eine Sammlung für dieſe Zwecke
zu veranſtalten und laden namentlich auch Auswärtige, welche größe
ren Vereinen nicht näher ſtehen, zur Ueberſendung von Beiträgen ein.

Als erſte Beiträge zu unſerer Sammlung verzeichnen wir von
S. 30 Thlr. von E. S. 20 Thlr.

Halle, den 8. Februar 1864.
Die Expedition der Halliſchen Zeitung.

I

Schleswig Holſteinſche Angelegenheit.
Die offiziöſe „N.A.Z.“ ſagt: Lord Ruſſell hat im Oberhauſe,

Lord Palmerſton im Unterhauſe Erklärungen in Beziehung auf den
deutſchdäniſchen Konflikt abgegeben. Beide leiden, nach dem Wort-
aute der uns vorliegenden Telegramme an erheblichen Widerſprüchen,
die beſonders in Bezug auf die Stellung der deutſchen Großmächte zur

chleswigholſteinſchen Frage, ziemlich ſtark hervortreten. Während Lord
uſſell die dem engliſchen Kabinet abgegebenen Erklärungen zweideutig

ennt, will Lord Palmerſton wiſſen daß Preußen und Oeſterreich die
ucceſſiton und den Beſitzſtand Dänemärks garantirt hätten wenn

hren Forderungen Genüge geleiſtet würde, die ſie an Dänemark in
ezug auf den Londoner Vertrag geſtellt haben. Wir bemerken

hierzu, daß dieſe Forderungen vor Ausbruch des Krieges geſtellt ſind,
und daß der Krieg nach völkerrechtlichem Brauch alle Verträge

ufhebt.“
Die feudale Correſpondenz bringt einen bemerkenswerthen

rtikel dem wir Folgendes entnehmen Wir würden beklagen, wenn,
eiſes im Verlauf des Kampfes, ſei es in Folge deſſelben

irgendwelche Meinungs- oder thatſächliche Differenzen
wiſchen den deutſchen Großmächten ſtattfinden könnten.
unſere Anſchauung über die Sachlage und deren Conſequenzen ſtimmt

mit den Aeußerungen der öſterreichiſchen Miniſter nicht überein. Wenn
in der erſten Sitzung des Parlaments zu London gleichwohl Lord Pal-
merſton die Erklärung abgiebt, daß Seitens der deutſchen Großmächte
an England und Frankreich die Jntegrität des däniſchen Geſammtſtaates
nach vorausgegangener Interpellation zugeſagt ſei und daß, nachdem

ies geſchehen, der ganze Krieg um ſo mehr als unnützes Blutvergießen
erſcheine, als die allein möglichen Reſultate unter Garantie Englands
hätten erreicht werden können ſo glauben wir die Richtigkeit auch die
ſer Erklärung beanſtan den zu müſſen. Unſere Jnformationen gehen
dahin daß in einer zwiſchen dem hieſigen engliſchen Geſandten und
Herrn v. Bismarck ſtattgehabten Conferenz zwar eine, wie von Lord
Palmerſton erwähnte, Erklärung gewünſcht, aber keineswegs er

i. Sie ſoll, ſoweit verlautet in bündiger Weiſe ſich
dahin ausgelaſſen haben daß nach begonnenem eiſernen Wür-

felſpiel das Glück der Waffen die Bedingungen des Frie
dens dictiren würden“

Die feudale „Correſpondenz“ dürfte ihrerſeits zu weit gehen. Was
Preußen wirklich zugeſichert, geht aus folgender amtlichen Correſpon
denz hervor die Lord Ruſſell am 5. d. im Oberhauſe verleſen hat:

Schreiben Sir Andrew Buchanan's an Herrn v. Bismarck. Der
unterzeichnete außerordentliche Botſchafter und bevollmächtigte Miniſter Jhrer brittanni
ſchen Mafeſtät hat die Ehre, Se. Exc. Hrn. v. BismarckSchönhauſen, MiniſterPrä
ſident und Miniſter des Auswärtigen Sr. Majeſtät des Königs von Preußen davon
in Kenntniß zu ſetzen, daß, da die Regierung der Königin, ſeiner erhabenen Gebiete

J rinf, vernommen hat daß die Regierungen Oeſterreichs und Preußens eine drohende
Sommation an Dänemark gerichtet haben er angewieſen worden iſt, von Seiten der

preußiſchen Regierung eine förmliche Erklärung zu begehren, daß ſie an dem Principe
der Integrität der däniſchen Monarchie feſthält.

Depeſche des Hrn. v. Bismarck an den Grafen v. Bernſtorff vom
I 31. Januar. Die königliche Regierung hat, indem ſie die Rechte, zu deren Gel
J tendmachung gegen Dänemark ſie in Gemeinſchaft mit Oeſterreich ſchreitet, auf die
Stipulattonen von 1851—52 bafirt, durch eben dieſen Act das Princip der Integrität

der däniſchen Monarchie anerkannt wie daſſelbe durch das Abkommen von 1851——52
feſtgeſetzt iſt. Indem die königliche Regierung zur Occupation Schleswigs ſchreitet,
iſt ſie nicht geſonnen dieſes Princip zu verlaſſen. Wenn jedoch in Folge von Ver

I wicklungen, die durch das Beharren der däniſchen Regierung bei ihrer Weigerung, ihre
Verſprechungen von 1852 zu erfüllen, herbeigeführt werden könnten, oder in Folge der
bewaffneten Jntervention anderer Mächte die königliche Regierung ſich genöthigt ſehen
ſollte, Combinationen zu entſagen, die nicht länger ein Ergebniß liefern würden, das
im Verhältniß zu den Opfern ſtände, welche die Ereigniſſe den deutſchen Mächten auf
erlegen könnten, ſo können keine definitiven Arrangements ohne Mitwirkung der Mächte,
die den londoner Vertrag unterzeichneten getroffen werden. Die britiſche Regierung
würde die königliche dann bereit finden, mit ihr zu einer Verſtändigung über die end

gültige Löſung der däniſch deutſchen Frage zu gelangen. Ew. Excellenz wird erſucht,
dieſe Depeſche Eart Ruſſell vorzuleſen und ihm Abſchrift davon zu hinterlaſſen.

Das ſind immerhin Zugeſtändniſſe, wodurch Preußen ſeine freie
Hand einiger Maßen gebunden hat, und mehr als Deutſchland wünſcht.

Für ſeine Perſon ſcheint Herr v. Bismarck über die Integrität Däne
marks mit dem Grafen Rechberg einverſtanden zu ſein, und wenn die
preußiſche Regierung ſich etwas mehr als die öſterreichiſche den natio
nalen Wünſchen zuzuneigen ſcheint, ſo hat unſere feudale Partei kein
Verdienſt dabei.

Auf die vom 22. v. Mts. datirte Proteſtnote des Schwedi
ſichen Cabinets gegen die Occupation Schleswigs durch die vereinte
Armee der Deutſchen Großmächte ſoll, nach der „N. A. Preu
ßen in ſehr entſchiedenem Tone geantwortet haben Seit zwölf Jahren
habe ſich Dänemark geweigert, ſeinen unter den heiligſten Zuſagen
übernommenen Verpflichtungen gegen die Deutſchen Herzogthümer nach
zukommen. Während der Berathung der Verfaſſung im Reichsrathe
habe man von Berlin wiederholt auf die Verwickelungen aufmerkſam
gemacht, welche aus der Annahme dieſer Verfaſſung entſtehen müßten,
und endlich ſei von Preußen, nach Annahme der Verfaſſung durch den
Reichsrath und vor deren Beſtätigung durch den König Proteſt einge
legt worden. Preußen könne deshalb nicht zugeben daß die Verfaſ
ſung, wie die Schwediſche Regierung behaupte, legal zu Stande ge
kommen und werde ſich nicht abhalten laſſen, deren Wiederaufhebung
allenfalls durch Waffengewalt zu erzwingen.

Den fortdauernden Gerüchten gegenüber, Preußen habe Oeſter
reich für ſein Mit gehen gegen Dänemark den Beſitz Venetiens
geſichert, iſt, ſchreibt man der „H. B. H.“, wohl die Bemerkung
am Platze daß es eines ſolchen Zugmittels in den Händen Preußens
nicht bedurft hat, ſondern daß Oeſterreichs jetzige Politik in der Dä
niſchen Streitſache vollſtändig durch die Bemerkung des Grafen Rech
berg motivirt iſt: Oeſterreich habe nur die Wahl gehabt ob es „mit“
Preußen gehen, oder dieſem „allein“ die Aetion überlaſſen wolle.

Bekanntlich befinden ſich bei dem Erbprinzen von Auguſten
burg, außer ſeinen anderen Räthen, jetzt auch ſein Kriegsminiſter
Oberſt du Plat und einige andere Offiziere. Ueber deren Thätigkeit
ſchreibt man der „A. A. Ztg. „„Die Vorbereitungen zur Bildung
eines ſchleswig-holſteiniſchen Heeres werden eifrig betrieben. Dem Ver
nehmen nach iſt z. B. kürzlich eine ganze Batterie Kruppſcher Guß
ſtahlkanonen angekauft worden die von einer anderen Regierung be
ſtellt waren. Mit andern der ſchleswig-holſteiniſchen Sache zugethanen
Staaten ſind Militair-Conventionen geſchloſſen, ſo daß, wenn am Bun
destag die Anerkennung ausgeſprochen ſein wird, auch eine Landes
armee in kurzer Zeit daſtehen wird.

Die „Wiener Zeitung veröffentlicht folgendes Telegramm vom
Kaiſer an General Feld marſchall von Wrangel im Hauptquar
tier Damendorf bei Rendsburg: „Danke Jhnen für die Mittheilung
der erſten Erfolge wie für das meinen braven Truppen ertheilte Lob“,
ſowie ein Telegramm vom erſten General- Adjutanten des Kaiſers, Feld
marſchall Lieutenant Grafen Crenneville an Feldmarſchall Lieutenant
Baron Gablenz im Hauptquartier Großbrekendorf bei Rendsburg:
„Se. Majeſtät der Kaiſer beauftragen Sie, dem General Grafen Gon
drecourt ſowie den Offizieren und der Mannſchaft die allerhöchſte An
erkennung bekannt zu geben. Baldmöglichſt Namen der gebliebenen
und bleſſtrten Offiziere und der beſonders Ausgezeichneten melden.“

Der Oeſterreichiſche Feldmarſchall Lieutenant v. Gablen z iſt ein
Sohn des aus den Befreiungskriegen bekannten ſächſiſchen Generals
gleichen Namens und trat 1816 in die öſterreichiſche Armee ein. 1821
machte er den Zug nach Neapel mit, 1848 war er zunächſt im Stabe
des Feldmarſchalls Radetzky bei Cuſtozza, Verona und Mailand, trat
ſpäter aber als Stabschef zu dem in Ungarn geſondert operirenden
Corps des damaligen Generals und ſpäteren Feldmarſchalls Schlick
über, wo er ſich bei allen Gelegenheiten jener blutigen und hartnacki
gen Kämpfe der beiden ungariſchen Feldzüge von 1848 und 1849, na
mentlich aber in den Schlachten bei Kaſchau, Kapolna, Komorn,
Acs und Arad hervorragend auszeichnete. Die Eroberung von zehn
dem Feinde in erſter Schlacht entriſſenen Geſchützen bewirkte er durch
einen eben ſo geſchickt geführten als klug berechneten Angriff mit zwei
dem Schlick' ſchen Corps zugetheilten Küraſſier Regimentern. Ueber
haupt erlitt dieſes Corps von allen öſterreichiſchen Heeres Abtheilungen
allein während des ganzen zum Theil ſo unglücklichen ungariſchen
Feldzuges keine Niederlage und wurde ein guter, wo nicht der Haupt
theil des Verdienſtes hieran dem trefflichen Stabschef des Generals
Schlick, dem Major und bald Oberſten v. Gablenz, zugeſchrieben
1859 bei Magenta zeichnete ſich dieſer mittlerweile zum General auf
gerückte tüchtige Officier von Neuem aus, und ſeine Abtheilung war
es, von welcher vor der Eiſenbahnbrücke dort dem Feinde das einzige
von den Oeſterreichern an dieſem ſchlimmen Tage erbeutete Geſchütz
entriſſen wurde. Tapfer aber unglücklich focht der General endlich
noch bei Solferino. Der Ruf als einer der befähigſten öſterreichiſchen
Heerführer wird ihm in der geſammten öſterreichiſchen Armee zuge
ſtanden.

Aus Kopenhagen, d. 4. Februar, bringt die Hamburger
MorgenZtg.“ folgendes Telegramm „Die däniſche Regierung hat die
Beſchlagnahme der zur Zeit in däniſchen Häfen liegenden preußiſchen
und öſterreichiſchen Kauffahrteiſchiffe verfügt und iſt bereits zur Aus
führung dieſer Ordre geſchritten. Jm helſingörer Hafen wurden ſofort
drei preußiſche Schiffe in Beſchlag genommen hier zwei. Die Aus
rüſtung der Kriegsſchiffe dauert fort und geht binnen drei Tagen ein
däniſches Blokadegeſchwader an die preußiſche Oſtſeeküſte, ein zweites
in die Nordſee.“

Dem „Dresdn. Journ.“ wird aus Hamburg vom 6. Februar
Abends telegraphirt: Die Meldung der „Hamb. Nachr.“, daß auf An
ordnung v. Wrangel's von preußiſchen Beamten in Rendsburg eine
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Beſitznahme der Telegraphenſtation verſucht, jedoch an dem Einſchrei

ten des Generals v. Hake geſcheitert ſei, beſtätigt ſich. Ju Folge deſ
ſen iſt heute preußiſcher Seits ein Abkommen mit den Bundescommiſ
ſaren beantragt und abgeſchloſſen worden.

Berlin d. 7. Februar. Die militairiſchen Rüſtungen gewinnen
von Seiten Preußens einen täglich größeren Umfang und mitten in
dex Freude über die jüngſten Depeſchen vom Kriegsſchauplatze, wonach
der däniſche Krieg ſich ſchon ſeinem Ende zu nähern ſcheint erklärten

ſonſt gut unterrichtete Leute, man habe ſich auf eine bevorſtehende
Mobilmachung der ganzen Armee gefaßt zu machen wenn
ſchon es im Plane liege, damit nach und nach vorzugehen Man ſieht
es hier keineswegs mit gleichgültigem Blick an daß in Frankreich
die Aufſtellung eines Obſervationscorps am Rhein dem
nächſt erfolgen könnte und man trifft, wenn auch ganz geräuſchlos,
dieſſeits die Vorbereitungen, Um jeder Eventualität gerüſtet entgegentre
ten zu können.

Die Benennung der einzelnen Truppenkörper der Alliirten öſter
reichiſch preußiſchen Armee betreffend, iſt folgende Königliche Kabinets
ordre ergangen: „Jch beſtimme bezüglich der Benennung der einzelnen
Truppenkörper, aus welcher die unter Jhren Befehlen ſtehende Al
lürte Armee““ zuſammengeſetzt iſt, daß dieſelben bezeichnet werden ſol
len als: Kaiſerlich Königlich Oeſterreichiſches VI. Armeekorps König
lich Preußiſches kombinirtes Armeekorps Königlich Preußiſche kombi
nirte Garde- Jnfanteriediviſion. Sie haben demgemäß das Weitere zu
veranlaſſen. Berlin d. 28. Jan. 1864. (gez.) Wilhelm. An den
General Feldmarſchall. Frhrn. v. Wrangel.“

Der General Adjutant des Königs, General Lieutenant v. Man
teuffel, ſoll bei ſeiner jüngſten Sendung nach Schleswig auch ein
Königl. Schreiben an den Prinzen Friedrich Karl in Betreff des
von letzterm erlaſſenen Corps- Befehls mitgenommen haben.

Die miniſterielle „Provinzialcorreſp.“ bringt einen Artikel, aus
welchem hervorgeht, daß die Regierung das Vorgehen mit Octroyirun
gen nicht für ein „dringendes augenblickliches Bedürfniß“ hält. Wenn
nicht außerordentliche Ereigniſſe dazwiſchen kommen, werde der Landtag
im Jahre 1864 nicht wieder berufen werden. Jn der längeren Zwi
ſchenzeit gedenke die Regierung „den Uebermuth und Trotz des revolu
tionaären Parteitreibens zu beugen und zu brechen. Ein kräftiger An
fang ſei gemacht, und man wolle darin fortfahren namentlich werde
dem pflicht und ehrwidrigen Treiben unter Beamten kräftig entgegen
getreten werden.“ Der Artikel ſchließt: „Wenn es uns gelingt, durch
unſere Waffenthaten die Freiheit und Selbſtſtändigkeit unſerer deutſchen
Brüder in Schleswig Holſtein für alle Zeiten zu ſichern, ſo wird in
dem Dank und in dem Hochgefühl dieſes ruhmvollen Erfolges hoffent
lich aller Unfriede der Parteien verhallen und das Morgenroth einer
neuen ſchönen Entwickelung für unſer theures Vaterland aufgehen.“

Viele Berliner machen jetzt Excurſionen nach dem Schleswigſchen,
um, ſo weit dies möglich, eine Anſchauung vom wirklichen kriegeriſchen
Leben zu gewinnen.

Ueber den Spezial. Berichterſſattern deutſcher Zeitungen ſcheint auf
dem Kriegsſchauplatz ein eigener Unſtern zu walten. Der Spezial
zeichner der Leipziger Jlluſtr. Zeitung, Hr. Beck, fiel einer preußiſchen
Vorpoſtenkette als Gefangener in die Hände ähnlich erging es dem
nach Schleswig entſandten Berichterſtatter der hieſigen Spener' ſchen
Zeitung. Derſelbe wurde von einem anſcheinend betrunkenen öſterrei
chiſchen Huſaren feſtgenommen und als Gefangener vor den Komman
deur des öſterreich Lagers geführt der ihn ſehr freundlich aufnahm
und für ſeine Freilaſſung ſorgte.

Die Abſendung von Depeſchen vom Kriegsſchauplatze iſt be
kanntlich einer ſtrengen Controle unterworfen worden. Aus Rends
burg vom 3. Februar meldet der Correſpondent der „Rh. So
eben wird mir vom Telegraphenamte mitgetheilt, daß alle Zeitungsde
peſchen erſt zur Cenſur nach Berlin gehen und daß dort die, für die
„Rhein. Ztg. beſtimmte Nachricht von der Verlegung des Hauptquar
tiers auf Grund von S. 24 des Dienſtreglements angehalten wor
den ſei.“

Danzig, d. 7. Februar. Eine telegr. Depeſche des Oberpräſi
denten Eichmann an den Regierungs Präſidenten v. Prittwitz hierſelbſt
lautet: „Der Handelsminiſter theilt mit, daß am 3. ſämmtliche
preußiſche, öſterreichiſche und andere deutſche Schiffe in
den däniſchen Häfen mit Beſchlag belegt auch das preußiſche Schiff
„Marie“ bei Helſingör von den Dänen aufgebracht ſei.“ (Eine gleiche
Bekanntmachung iſt in Stettin erfolgt. Die drei aus dem Mittel
meere zurückberufenen preußiſchen Kriegsſchiffe „Baſilisk“ „Blitz“ und
„Adler“ befinden ſich, wie dem „N. E. A.“ gemeldet wird, in dem
ſüdengliſchen Hafen Haſtings. Ob dieſelben bei den gegenwärtigen
Verhältniſſen das Kattegat oder den Sund werden paſſiren können,
iſt zweifelhaft.

Wolgaſt, d. 7. Febr. Jn Folge einer von der Stettiner Re
gierung an die hieſige Behörde ergangene Weiſung ward geſtern das
33 im Hafen liegende däniſche Schiff „Courier“ mit Embargo

elegt.
Wien d. 4. Februar. Das Verhalten Frankreichs in der ge

genwärtigen Kriſis giebt hier zu manchen Beſorgniſſen Anlaß, und iſt
es ſicherlich charakteriſtiſch, daß Fürſt Metternich, deſſen Berichte noch
vor Kurzem ſo vertrauensvoll lauteten, neueſtens über die Jntentionen
Frankreichs ſehr beunruhigend ſich äußert.

günſtige Gelegenheit benutzen um ſeinen Plan durchzuführen. Daß
es aber an ſolchen Gelegenheiten nicht fehlt, iſt für Jeden klar. Das
Hauptaugenmerk richtet ſich jetzt auf Jtalien, denn trotz aller offiziöſen
Verſicherungen hält man ſich hier für überzeugt, daß man ſehr bald

Der Kaiſer Napoleon, das
iſt der Sinn ſeiner Berichte, will den Krieg, und er wird die erſte

gezwungen ſein wird, um den Beſitz Venetiens zu kämpfen. Aus die
ſem Grunde wünſcht man denn auch, die Expedition in den nordiſchen

Herzogthümern möglichſt bald beendet zu ſehen, da der Augenblick
vielleicht nicht fern iſt, daß man die in Schleswig operirenden 32,000
Mann in Jtalien nothwendiger braucht. Es ſind übrigens alle An
ſtalten getroffen, um die Armee in Venetien innerhalb dreier Tage um
60,000 Mann zu verſtärken. Mit 430,000 Mann aber glaubt man
das Feſtungsviereck gegen jeden Feind halten zu können. Auch die
Befeſtigung des Hafens von Venedig ſoll in Angriff genommen wer
den. Was bis jetzt in dieſer Richtung geſchehen iſt, hat keinen ſon
derlichen Werth, und Venedig ſteht heute von der Seeſeite dem Feinde

eben ſo offen, wie im Jahre 1859. Man ſpricht jetzt von unterſeeiſchen
Minen ganz neuer Conſtruktion, welche gelegt werden ſollen. Die Ein
berufung eines Theiles der Reſerve ſoll nahe bevorſtehen, eben ſo iſt
es gewiß, daß die in Galizien ſtehenden Truppen bedeutend verſtärkt
werden. Sämmtlichen politiſchen Behörden in der Monarchie iſt die
Weiſung zugegangen die diesjährige Rekrutenſtellung in der Zeit
vom 1. März bis 20. April mit aller Beſchleunigung durchzuführen
und ſich hierbei auf die Stellung der beiden erſten Altersklaſſen zu be
ſchränken, auch Sorge zu tragen, daß das abzuſtellende Contingent
durch Untauglichkeits- Erklärungen nicht weſentlich geſchmälert werde.

Frankreich.
Der Berner Correſpondent der „Kölner Zeitung“ ſchreibt unterm

5. Februar: Aus Paris erhalten wir die Beſtätigung der Nach
richt, daß Marſchall Mac Mahon und General Forey zum Kaiſer be
ſchieden worden waren um die Aufſtellung eines franzöſiſchen Obſer
vationsCorps in dem Rhein -Departement vorzubereiten. Die hierauf

noch der kaiſerlichen Ordre bedarf
morgen zur Ausführung zu bringen.

über die kaiſerliche Politik in dem däniſch deutſchen Conflicte bringen
werden.

Jtalien.
Garibaldi iſt nach dem Rücktritte des Syndikus Prinzipe Co

lanna zu Neapel mit großer Majorität wiedergewählt worden in Ca
ſalmaggiore fiegte er mit 373 gegen 371 Stimmen. Jn Verſalanudva
unterlag er mit 123 gegen 185 Stimmen dem Gegenkandidaten Giuſti
niani, in Palermo mit 26 gegen 80 Stimmen dem frühern Deputirten
Robandi. Jn Mirandola erhielt er nur 6 Stimmen ſein Gegner
Salimbeni 285.

Die „Unitä Jtaliang vom 2. Februar veröffentlicht einen von
Mazzini unterzeichneten Artikel über die Militärmacht Oeſterreichs in
Jtalien. Es ſoll darin der Beweis geführt werden daß Oeſterreich
für den Fall eines Krieges mit Jtalien, unmöglich mehr als 150,000,
höchſtens 170,000 Mann ins Feld ſtellen könne. Dieſen habe aber
Jtalien 300,600 Mann entgegen zu ſtellen. „Darum“, ruft Mazdini
aus, „auf nach Venetien mit rein italieniſchen Streitkräften! Auf nach
Venetien für Polen und Jtalien!“

Stadttheater in Halle.
Die Oper brachte uns in vergangener Woche eine Wiederholung der Gounod ſchen

„„Margaretba mit Frau Burger Weber in der Titelrolle. Die Aufführung
zhatte im Verhältniß zu den frühern ein ungewöhnlich zahlreiches Publikum angezogen,
das die reichbegabte Künſtlerin mit großem Beifall empfing der trefflichen Leiſtung
mit geſpannter Aufmerkſamkeit folgte und fie während des Verlaufes der Vorſtellung
mit oft ſich wiederhelendem Applaus und Hervorruf lohnte. Wir wiſſen, daß hier
und da vor der Aufführung die Meinung geäußert wurde die Jndividualität des
Gaſtes werde wohl nicht recht für die Rolle der „Margaretha“ geeignet ſein. Eineb
theils darf man aber die Vorſtellung von dem Gretchen in der Tragödie nicht auf
die Margarethe der Oper übertragen denn beide find ſo total verſchiedene Figuren
wie die beiden Fauſt, anderntheils bewies Frau Burger Weber bei Durchführung
ihrer Partie eine hohe Begabung für dieſelbe ſowohl in Bezug auf den geſanglichen
Theil wie in Bezug auf ihr Spiel auf die poetiſche Auffaſſung und Wiedergabe der
Rolle, daß jedes Bedenken ſich in lauten Beifall verwandeln mußte. Ganz beſonders
verdienen Erwähnung das große Duett mit Fauſt in der Gartenſcene, vor allem aber
die Kerkerſcene, in welchen Geſang und Spiel der Frau Burger- Weber mit hinreißender
Macht auf die Herzen der Hörer wirkte. Die Oper wurde im Allgemeinen mit lo
benswerther Präcifion ſowohl Seitens der Sänger als auch Seitens des Orcheſter
ausgeführt um das gute Gelingen derſelben hat Herr Muſikdirector John, der e
einſtudirt hat, ein entſchieden bedeutendes Verdienſt. Wir zweifeln nicht, daß das
Kunſtwerk, für deſſen Jnſceneſetzung in Bezug auf Garderobe Decorationen Com
parſerie ec. Seitens der Direction viel gethan nach den gehabten Erfolgen nament
lich nach den letzten Repertoireſtück unſerer Bühne bleiben wird. Jm Schau
ſpiele erfreute Herr von Fielitz aus Leipzig als Gaſt am Sonnabend und Sonn
tag das bei beiden Vorſtellungen ziemlich gefüllte Haus. Der „Gabriel in Ein
Fuchs iſt eine von uns bereits vor 2 Jahren beſprochene bedeutende Leiſtung unſeres
Gaſtes, der die ſchöne und für einen wahren Künſtler dankbare Partie auch diesmal
mit glänzender Virtuoſität in Spiel und Sprache, der wir zuweilen nur etwas went
ger nonchalance gewünſcht hätten durchführte. Als die vorzüglichſte, künſtleriſch
werthvollſte Scene bezeichnen wir auch heute wieder diejenige, in welcher Herr v. Fie
litz den Jra Aldridge copirte daß der Künſtler den Hallenſern auch diesmal zu
Lachcouplet nicht vorenthielt, fand Anklang und der Vortrag ſelbſt allgemeinen und
ſtürmiſchen Beifall. Neben dem Gaſte excellirte Herr Freytag durch ſeine komiſge
und dabei gemüthliche Darſtellung des armen Stiefelputzer Sudel; einige drollige Ein
fälle, deshalb beſonders hervorzuheben weil ſie den Schauſpieler und nicht den Diche
ter auf Rechnung zu ſetzen ſind, wirkten in hohem Grade erheiternd. Der Geſammt
eindruck der ganzen Poſſe war ein ſehr guter.

Der Verſchwender““, dieſe herrliche Blüthe Raymund'ſcher Poeſie (mit Mut
von Conradin Kreutzer, nicht von Conradi), erfreute uns am Sonntag durch ihren

Duft und Glanz, wenngleich es der Vorſtellung im Ganzen an Präeiſfon und Ab
rundung fehlte. Herr von Fielitz ſpielte den Valentin Holzwurm, dieſen köſtlichen

Bedienten und Tiſchler, dieſes Prototyp des niederöſterreichiſchen Volksch aracters, init
großer Naturtreue, in ſo herzinniger Gemüthlichkett in Dialect, Ton und äußerem
Gebahren, daß dieſem Valentin die Liebe, wie dem darſtellenden Künſtler der reichſte

Beifall des Publikums nicht fehlen konnte. Am wirkſamſten war die Scene, die den
Valentin angetrunken zeigt, das Wiederfinden ſeines Herrn im 3. Akt, endlich die Fa
milienſcene im Hauſe mit ſeiner Frau, die von Frau Hofer recht brav darge ſtellt
wurde. Das „„Hobellied hätten wir lieber ohne moderne Zuthat gehört, ſo wirkſaw
und zündend dieſelbe ſich auch erwies. Möge Herr von Fielitz vor ſeinem gänz

lichen Scheiden von Leipzig uns ſo oft wie möglich durch Gaſtſpiele erfreuen z er wind
den Hallenſern Kets willkommen ſein.

h

bezüglichen Arbeiten ſollen vollſtändig beendigt ſein, ſo daß es nur
um dieſe Maßregel von heute zu

Unſer Gewährsmann glaubte
verſichern zu können, daß die nächſten Tage die erwartete Aufklärung
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Gewerbeverein.
Licht, mehr Licht! verlangte der ſterbende Göthe. Licht, mehr Licht

Wo für das geiſtige wie für das materielle Leben war das Loſungswort aller

An emporſtrebenden Völker ſeit Anfang der Welt. Nur erſt dann, als das
Licht die Urfinſterniß, die über dem Chaos ruhte, durchblitzte, wurde die

man Schöpfung möglich nur erſt mit der Herrſchaft des Lichtes beendet. Wo
die Licht da Klarheit, wo Klarheit da Wahrheit wo Wabrheit da Freiheit,

wer Segen und Wohlſtand im Leben der Nationen wo Licht da auch Wärme.
ſon Unter den brennenden Fragen nimmt deshalb die Erleuchtungs und Be
indel leuchtungsfrage den erſten Rang ein. Wer an der Wahrheit dieſer Be
chen hauptung noch zweifeln konnte, wird gewiß andern Sinnes geworden ſein,
Eine wenn er den Vorträgen des Herrn Dr. Müller und Herrn Dr. Drenck
o iſt wann über dieſen Gegenſtand in der zweiten diesjährigen Sitzung des
ärkt Halliſchen Gewerbevereins aufmerkſam gefolgt iſt. Während Letzterer die
die Leuchtſtoffe in practiſcher Beziehung betrachtete, entwickelte Erſterer in ſei
Zeit wer bekannten populären zum Nachdenken anregenden Weiſe deren cultur
hren geſchichtliche Bedeutung indem er dieſelben und mit vollem Rechte geradezu
ver les ein Spiegelbild der menſchlichen Culturgeſchichte hinſtellte. Dem frü

heſten Alter der Menſchheit ſei das Licht Ausfluß der Gottheit ge
weſen ſehr natürlich, weil es gleichſam plötzlich aus dem Jnnern der
I Dinge, aus dem Verborgenen hervorbrach daher die Mythe von Prome

theus daher der Feuerdienſt in Perſien, die Jdentificirung der Dunkel
heit mit dem böſen Gott Ohriman, des Lichtes mit der guten Gottheit
Ormuzd, daher bei den Jndiern die Vorſtellung von einem Gotte des

be J uers, Agnis (ignis 2), als einem ſchönen ſpeißeverleihenden Jünglinge, da
bſer her der Feuerdienſt bei den Phöniciern, der ſelbſt Menſchenopfer verlangte,
rauf daher endlich auch die Brandopfer bei den Juden. Auch bei unſeren Vor
nur fahren finde ſich dem Feuer eine große Bedeutung zugeſchrieben. Am

e zu 24. December an welchem Tage die Sonne ihre Rückkehr aus dem Süden
ubte nach dem Norden antritt, habe man große Holzſtöße angezündet, um ſie
rung herum getanzt und Freudenlieder geſungen das Vieh über das Feuer ſprin
nungen gen laſſen um es vor Hexen zu behüten, auch Wöchnerinnen, weil man

in dem Feuer eine reinigende Kraft glaubte.
Jm Jünglingsalter der Menſchheit führte man das Feuer auf irdiſche

Zuſtände zurück und fing an über das Weſen deſſelben zu philoCo
Ca ſophiren; es galt als eines der 4 Elemente. Dem Mannesalter end

lich wäre es vergönnt geweſen, durch die Naturforſchung auch hieruovauſti über ins Klare zu kommen. Nachdem die Theorie Stahls vom Phlogiſton
irten durch die Lavoiſier'ſche Entdeckung des Sauerſtoffs beſeitigt worden ſei

man endlich zur vollen Wahrheit gelangt, daß Feuer und Licht nur einemgnegue Natur, einem einfachen Verbrennungsprozeſſe ihr Daſein verdanken. Wel

von chen gewaltigen Einfluß dieſe Entdeckung gehabt, welche großartigen Wir
z in kungen die Vermehrung des Lichtes auf das ſittliche Leben der Völker ge
eich, übt, habe der Redner ſchon in einem der frühern Vorträge gezeigt Licht
006, erzeuge immer wieder Licht z wo Zunahme des Lichts, da Abnahme der
aber Verbrechen, die im Dunkeln ihr lichtſcheues Weſen treiben den glänzend
zuini ſten Beweis hierfür biete London. Nachdem Dr. Müller in ſolcher
nacht Weiſe die Bedeutung des Lichtes für die Lebensintereſſen aller Zeiten und

Völker hervorgehoben begann Dr. Drenckmann ſeinen von Experimenten
unterſtützten, wiſſenſchaftlich gehaltenen Vortrag: „Ueber Beleuchtungs
materialien““, aus dem wir das Wichtigſte nachſtehend wiedergeben

ſchen „Ein Blick auf die Geſchichte unſrer Beleuchtungsmaterialien lehrt,
e daß die Jnduſtrie auf dieſem Gebiete innerhalb von circa 20 Jahren einen
iſtung erſtaunlichen Fortſchritt geſchaffen hat. Vor dieſer Zeit für den Hausge
ellung brauch auf Rüböllampen und Talglichter, für Luxuszwecke auf Wachs und

Wallrathkerzen beſchränkt haben wir heute die Wahl zwiſchen vorzüglich
nete und ſparſam brennenden Rüböllampen, Stearin und Paraffinlichtern, Pho
anf togen, Solaröl, Petroleum und Gasbeleuchtung. Zu Zwecken für die
guren ein erheblicher Koſtenaufwand nicht geſcheut wird, wie z. B. für Theater
ine oder JlluminationsEffecte, ſowie für Straßen und Kanalbauten haben wir
h der noch in der Foucault'ſchen electriſchen Lampe ein Beleuchtungsmittel, das bei
nders dem üblichen Anſatz von 50 Bunſenſchen Elementen die Stärke von 5-—600
aber Wachskerzen und den Glanz des vierten Theiles des Sonnenlichtes erreicht,
r Fortſchritte, die wir alſo nicht allein den Anſtrengungen wiſſenſchaftlicher
ger Chemiker und Fabrikanten, ſondern auch denen der Phyſiker und Mechaniker
er ſe ſowie der betreffenden Handwerker und der durch den Stachel der Concur
z das renz vorwärts treibenden Thätigkeit der Kaufleute verdanken.““
a Nach kurzer Beſprechung der Anfertigung von Wachsſtöcken und
en Wachslichtern ſowie der Wallrathkerzen und des ſogenannten Camphines
Sonne geht der Vortrag ausführlich auf die Fabrikation des Stearines ein. Bei

der Beſprechung des Principes der Rübölgewinnung und Raffinerie wird
un erwähnt, daß von Seyffert und Deiß ſeit Kurzem die gequetſchte Rübſaat

wen mit Schwefelkohlenſtoff ausgezogen wird, wodurch nach dem Abdeſtilliren des
leriſch Löſungsmittels ein Product reſultirt, das keiner Raffinirung bedarf, folglich
Fie auch völlig frei von Schwefelſäure bleibt. Bei der Beſprechung des Leucht

gaſes und ſeines höhern Werthes wird aufmerkſam gemacht, daß die Arbeit
n einer brennenden Kerze eine vierfache iſt: das Schmelzen des feſten Ma
Eine terials, das Heben des Geſchmolzenen, die Zerſetzung deſſelben zu Leucht

Dich gas, endlich das Verbrennen deſſelben unter Ausſcheidung glühend leuchten
mit der Kohle daß die Flamme der Lampen die erſte Arbeit des Schmelzens

erſpart, alſo ſchon wirkſamer iſt, aber doch noch die drei andern verrichtent muß mithin nicht jene ſtrahlende Weißgluth ergiebt, welche die Flamme
d Ab des fertig zuſtrömenden gereinigten Leuchtgaſes zeigt. Nach Erwähnung des
lichen Ausgangspunktes für die Leuchtgasfabrikation beſprach der Redner den ver
un anglückten Verſuch, aus Braunkohle Leuchtgas zu gewinnen und wurde hier
Lichte durch auf die aus dieſen Verſuchen hervorgegangene Jnduſtrie geführt, nämlich
e den auf die Fabrikation der Mineraloele und des Paraffines, die namentlich
e Fa für unſern engern landſchaftlichen Kreis von großer Bedeutung geworden.
zen Die Beſprechung dieſer Erzeugniſſe und ihrer Gewinnung führte dann
ſaw arſan zur Erwähnung jenes Handelsartikels, welcher dieſer in unſrer Gegend ſo

r wird bedeutenden Induſtrie nicht unerheblich Concurrenz zu machen ſchien dem
amerikaniſchen Steinöle oder Petroleum, Aus den 66,000 Weilen
8

Luftdrug 332,54 Par. L. 332,15 Par. L. 352,33 Par. C 332,54 Par. e.

Kohlenlandes des 364,000 [D Meilen großen Alleghannygebietes förderte
man im Jahre 1861 100 Millionen Quart Petroleum aus 100 Schacht
brunnen im Jahre 1862 kamen allein nach Europa an 50 Millionen
Quart und die Zahl der Schachtquellen iſt heute auf über 2000 vermehrt.
Dieſes rohe Petroleum, von der Natur ſelbſt aus jenen Kohlenlagern in
die Erde abdeſtillirt, welche daſſelbe ſchon nach einer Durchſtoßung von 50
bis 60 Fuß zu Tage ſpringen läßt iſt aber nicht mit unſerm raffinirten
Photogen und Solaröl in eine Linie zu ſetzen ſondern nur mit dem
Braunkohlentheer. Wie dieſer bedarf es einer Deſtillation um Beleuch
tungsöle zu geben. Dieſe geſchieht in eiſernen Blaſen deren Abzugsrohre
zuerſt ein ſehr leichtes und leicht flüchtiges Produkt liefern, die ſogenannte
Petroleumnaphta, eine ätheriſchriechende Flüſſigkeit, die der Grund der hohen
Feuergefährlichkeit des rohen Steinöles und der durch daſſelbe vorgekommenen
beklagenswerthen Unfälle iſt.

Sodann deſtilliren die Oele über, welche unter dem Namen raffinirtes
oder gereinigtes Steinöl auch hier in Halle bereits zur Beleuchtung ver
wandt werden. Es iſt den meiſten unſerer Klempner wohlgelungen, die
MineralölLampe für das Steinöl ſo zu modificiren, daß daſſelbe vollkommen
und ſomit geruchlos verbrennt. Aber einen Uebelſtand gegenüber den
Braunkohlenölen wird daſſelbe doch behalten trotz der anerkennenswerthen
Bemühungen der Steinöltechniker. Das rohe Petroleum iſt abdeſtillirt in
dem Kohlenlager der Retorte der Natur, welche bei ihrer Größe an den
verſchiedenen Stellen nicht dieſelbe Temperatur haben kann. Wir wiſſen
aber, daß verſchiedene Temperaturen aus den Kohlen verſchiedene Produkte
geben, und dies wird auch beſtätigt durch die erfahrungsmäßige Beobachtung
daß ſchon faſt jedes Faß einer größeren Petroleumſendung andere Zuſammen
ſetzung hat und ſomit auch andere Deſtillationsprodukte giebt. Gleiches
ſchablonenmäßiges Verfahren bei der Raffinirung muß dann auch verſchie
denes Feinprodukt aus dem verſchiedenen Rohprodukt ergeben, ſelbſt voraus
geſetzt, daß die ſo gefährliche Naphta ſchon durch Waſſerdämpfe immer
völlig entfernt wird und wenn auch die Kohle und ſomit der Theer der
verſchiedenen Braunkohlenfabriken durchaus nicht übereinſtimmen, ſo weichen
doch die Produkte derſelben BraunkohlenOelfabrik weit weniger von einander
ab als die Steinölſorten.

Schließlich wird noch der Leuchtwerth der verſchiedenen Materialien
vergleichend in Anſehung ihres Preiſes betrachtet. Um dieſen feſtzuſtellen,
muß zunächſt die Lichtſtärke der verſchiedenen Beleuchtungsſtoffe verhältniß
mäßig feſtgeſtellt werden. Man vergleicht dieſelben in der Regel mit der
Lichtſtärke einer guten Wachskerze am einfachſten durch das von Robert

Bunſen angegebene Photometer. Daſſelbe beſteht in einer Papierſcheibe
mit einem durchſcheinenden Fettfleck, welche auf einem Stativ in der Mitte
eines graduirten Stabes ruht. Auf jede Seite der Scheibe wird dann
gleichfalls auf den graduirten Stab eine der Lichtquellen geſtellt deren
Verhältniß beſtimmt werden ſoll. Verſchwindet der Fettfleck durch Beleuch
tung und Gegenbeleuchtung bei gleicher Entfernung der Lichter von der
Scheibe, ſo iſt ihre Stärke gleich verſchwindet er bei ungleicher Entfernung,
ſo iſt die vom Stabe abgeleſene Zahl der Entfernung der Lichtquellen
von der Scheibe der Ausdruck ihrer verhältnißmäßigen Lichtſtärke. Außer
dem muß der Stundenconſum mit dem Preiſe in Rechnung gebracht wer
den. Sonach ſtellt ſich der Preis für die Beleuchtung durch

eine Wachskerze Pro Stunde auf: 4,8 Pfennige.
ein Talglicht
ein Stearinlicht
ein Paraffinlicht
eine Rüböllampe
eine Photogenlampe
eine Petroleumlampe
eine Solaröllampe

Stuttgarter Leuchtgas mit 8 Millimeterdruck

Singakademie.
Dienstag den 9. Februar Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing

akademie im Saale des neuen Volksſchulgebäudes. Geübt wird
Missa solemnis von Cherubini. Der Vorſtand.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 8. Februar.

Kronprinz. Hr. Aſſeſſor Levin a. Magdeburg. Hr. Rent. Strong a. New
York. Hr. Stadtrath Dillmann a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Pfeiffer a. Frank
furt, Scheffer-Boichorſt a. Elberfeld Flügel a. Würzburg Williſch a. Leipzig
Köhler a. Erfurt.

Stadt Zürich. Hr. Fabrik. Kaufmann a. Braunſchweig. Die Hrrn. Kaufl.
Becker u. Krakauer a. Hamburg Jſermeyer a. Bremen Pothka u. Wulf a.
Berlin Bartels a. Braunſchweig. Hr. Gutsbeſ. Thonmann a. Pommern.

Goldner Ring. Die Hrn. Kauft. Rauſſer a. Stuttgart, Helfrich a. Lud-
wigshafen Cohn u. Fränzel a. Berlin Rabe a. Magdeburg Cohn a. Leipzig.
Hr. Repetent Sandberger a. Tübingen. Hr. Rentiſtr. Worbach a. Magdeburg

Goldner Löwe. Die Hrrn. Kaut. Oppermann a. Mainz, Hildebrand a. Cöln,
Brückner a. Kaſſel, Philippſon u. Gutmann a. Berlin Abel a. Magdeburg
Schenk a. Döbeln Schulze a. Plauen. e

Stadt Hamburg. Hr. Appellat.-Ger.-Rath Credner a. Gotha. Hr. Oekon.
Bley a. Mruczyn. Hr. Rittergutsbeſ. Hollmann a. Kahrau. Hr. Banquier
Schmidt a. Hamburg. Die Hrrn. Kauß. Lüder a. Berlin, Gruliſch a. Magde
burg Samſon a. Nordhauſen Liebau a. Glauchau, Hornthal a. Kaſſel Göcke
u. Schmuckler a. Berlin, Jungblut a. Rothenburg b. Bremen Brie a. Leipzig
Kahlenberg a. Braunſchweig

Mentes Hötel. Die Hrrr. Kaufl. Goldſchmidt a. Mainz, Schäffer a. Nord
hauſen Wilke a. Magdeburg, Feldmann a. Berlin.
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Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 hre Tagesmittel.7. Februar.

Dunſtdruck. 1,51 Par. L. 1,73 Par. L. 1,60 Par. e. 1,61 Par. e.
Rel. Feuchtigkeitt 90 pCt. t pCt. 92 pCt. 91 pCt.Luſtwärme 1,9 G. Rm. 0,6 G. m. 1,6 G. R. 1,3 G. m.



Mein Lager von Sattler- und Täſchnerwaag-
ren empfehle hiermit beſtens.

Leipzigerſtr. 35. G Snh,Sattler und Täſchnermeiſter.

Polſterarbeiten werden ſchnell in und außer dem Hauſe und
billigſt ausgeführt; auch ſteht ein Sopha preiswerth zu verkaufen.

Otto S.Weiß Stickereien und Namen Stickereien werden ſchnell und ſauber ausge
führt, und bitte vorzüglich bei vorkommenden Ausſtattungen um gefällige Auf
träge. Näheres Leipzigerſtr. 35, im Laden links.

Soeben iſt bei C. Flemming erſchienen
Halle e Schroedel Simon:

und durch alle Buchhandlungen zu haben in

Sieynanrs eyezialtarte von Sohleswig, Holstein maliaulen-

verkauft.burg, (Maßſtab 1,200,000) 12 Blätter, à Blatt 10 Die Blätter werden einzeln

Handtke's Generalkarte von Schleswig, Holstein, Lauenburg,
den däniſchen Jnſeln und angrenzenden Landestheilen. Größtes Kartenformat. 20 Sgr.

Flemming s Karte on Sohleswig, Holstein ung Lauenburg.
8 Sgr.

Friſchen Dorſch, Schellſiſch, Zander, Goldfaſa-
nen und Rehwild bei C. NeeC Pfann- u. Spritzknehen, ſowie Kartoffeln und
Hering von bekannter Güte bei

D. Lehmann Leipzigerſtraße Nr. 105.
Moötel za Eisenbahnsum Faſtnachts- Dienstag Tanzmuſik und freie Nacht.

Anfang 5 Uhr. F. Kindler.
„Häuſerverk auf.

Jch beabſichtige meine drei neu erbauten
Wohnhäuſer herrſchaftlich eingerichtet, jedes
mit 1000 bis 2000 Anzahlung wegen
Domicilveränderung zu verkaufen. Agent R.
Rüffer Bahnhofsſtraße Nr. 12.

Das zum Nachlaß der verſtorbenen Wittwe
Fiedler in Löbejün gehörige Wohnhaus
nebſt Acker ſteht erbtheilungshalber zum Ver
kauf. Kaufliebhaber erfahren das Nähere bei

Friedrich Fiedler in Halle,
vor dem Geiſtthore, Magdeburger Chauſſee.

Hausverkauf.
Ein herrſchaftlich eingerichtetes Wohnhaus mit

Garten und gutem Brunnenwaſſer ſteht zum
Verkauf. Wo ſagt Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg

Leipzigerſtraße Nr. 6 in der Nähe des Mark
tes iſt ein Laden nebſt Ladenſtube ſofort oder
auch zu Oſtern zu vermiethen.

Das von der Frau Dr. Geſenius be
wohnte Logis, große Ulrichsſtr. Nr. 11, iſt vom
1. April e. zu vermiethen. Näheres zu erfah
ren gr. Klausſtraße Nr. 22.

Ladenvermiethung.
Jn meinem Hauſe, Leipzigerſtraße Nr. 103,

iſt ein Laden mit Ladenſtube zu vermiethen und
Oſtern zu beziehen. Chr. Mäler.
Veber Renan's Leben Jesll e vom
Prof. der Theologie Beyschlag
eins Schrift im Verlage von L. Rauh in Ber-
lin erschienen, deren Zweck es ist, gebilde-
ten Laien die Grundlosigkeit und Verwerflich-
Keit der Renan'schen Behauptungen nachzu-
weisen. Ganz besonders ist dem Verfasser
der Beweis gelungen, wie hinter äll den schö-
nen Worten des Buchs sich ein vollständiger
Unglaube an einen persönlichen Gott verbirgt,
und wie aus dessen Eingebungen die Renan-
scheCarricatur des Heiligen her vorgegangen ist.

Die Beyschlag'sche Schrift ist zum Preise
von 9 Sgr. vorräthig bei
FSehroedel Simon in Halle. de dere
Zum Faſtnachtstag von früh an friſche Pfann

kuchen bei C. Tornow.

Für Jagdſtück-Liebhaber.
Eine Krone von Hirſchgeweihen zu 10 Lich

tern iſt billig zu verkaufen bei

II. Jacoby,Fabrikant für Gas und Waſſer Anlagen,
große Brauhausgaſſe Nr. 31.

Halle, den 8. Februar 1864.
Echtes Klettenwurzel-Del,

welches das Ausfallen der Haare ganz verhin
dert, das Wachsthum aber dermaßen bewirkt,
daß in kurzer Zeit das ſchönſte und kräftigſte
Haar zu ſehen iſt; es belebt die bereits erſter
benden Haare von Neuem, macht ſie ſchön glän
zend, zart und geſchmeidig und verhindert das
frühzeitige Grauwerden derſelben, vorzüglich bei
Kindern anzuwenden da es den Grund zu
einem herrlichen Haarwuchſe legt und gleichzei
tig als Toiletten Oel dient.

Das Glas 2 5 J u. 7 mitGebrauchsanweiſung.

Wachs-Pommade,
die Scheitel in jeder beliebigen Form entſpre
chend zu befeſtigen, wie überhaupt das Kopf
und Barthaar in jeder Lage außerordentlich feſt
und glatt zu machen.

Die alleinige Niederlage iſt in Halle a/S.
bei Herrn W. Hesse, Wittwe, Schmeer-
ſtraße Nr. 36.

Verfertigt von Carl Zahn,Herzogl. Peſlieſeran u. Friſeur in Gotha.

sreybergs sSalon.
Dienstag den 9. Febr. (Faſtnacht)

Abends 7 Uhr
Großes

Vocal- und Jnſtrumental Concert
der Schüßler' ſchen Liedertafel.

Entree a Perſon 2
Nach dem Concert Ball.

Vorträge zum Beſten des Frauen-Vereind.

Mittwoch d. 10. Febr. um 6 Uhr im Saale
Herr Dr. Naſemann über

den Grafen Egmont.
Billets zu 10 e ſind in der Buchhandlung

der

GebauerSchwetſchke ſche Bug druckerei in Halle.

Pfann kuchen
empfiehlt zum Faſtnachtstag von früh an

e David.Täglich friſch gefüllte und unge
füllte Pfann und Spritzkuchen mit
verſchiedenartiger Füllung
in der Conditorei von C. Lehmann

Alter Markt 34.
Ein neuer Kennſchlitten ſteht villig zu ver

kaufen beim Wagenbauer und Schmiedemeiſter
C. Dörge, Schmeerſtraße Nr. 24.

Für ein Materialgeſchäft nach au
wärts wird eine Laden- Demoviſelle zu
baldigen Antritt geſucht, welche bereits mehrere
Jahre in ſolchem thätig war und ſehr gut
empfohlen iſt.

Adreſſe belicbe man unter Chiffre R. K. an
Herrn J. H. Kaufmann, Halle, zurWeiterbeförderung zu ſenden I Nr

In ein Kurzwaaren, Eiſen Und Holzgeſchäft
wird ſofort ein Kramnadler oder ein junger
Mann, der in einem Kurzwaarengeſchäft ge
lernt, geſucht.

Näheres bei Herrn Carl Potzel S Sohn

in Halle. nEine Partie rohen Schmirgel verkauft
billigſt H. O. Zeiſing.Aecht engl. Schmirgelleinen und
Schmirgelpapier billigſt bei

H. O. ZJeiſing.
Stadttheater in Halle.

BRepertoire:
Dienstag d. 9. Febr. Als Faſtnachtsvorſtel

lung. Mit freiem Entree für Kinder. Lum-
paci-Vagabundus oder Das lieder-
liche Kleeblatt Zauberpoſſe mit Geſang u.
Tanz von Neſtroy

Mittwoch d. 10. Febr. Benefiz der Frau
Burger- Weber. Letztes Gaſtſpiel derſelben.
Auf vieles Verlangen Marie oder Die
Tochter des Regiments. Komiſche Oper
in 3 Akten.

„Marie““ Frau Burger-Weber, letzte beke

Gaſtrolle. nachZu erſter Vorſtellung können Kinder in Be Zur
gleitung der Eltern eingeführt werden.

e ine atte gegeHeute Dienstag zum Faſtnachtstag friſche
denPfannkuchen.

s eDiemitz.
Heute Dienstag friſche Pfannkuchen.

Lettin. JaDienstag den 9. d. M. ladet zum Concert hin
und Ball, gegeben v. d. Magdb. Füſtlier- Reg das
ment Nr. 36, ergebenſt ein L. Fiſcher

Roccos BRablissement.
Heute Faſtnachts Dienstag

Grosses Concertunter Leitung des Herrn Muſikdirector John tion
Mit zur Aufführung kommt: Kleine Bos
heiten und endlicher Sieg des guten
Humors, Potpourri von Ph. Fahrbach.

Anfang 7 Uhr. Entree 3

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Morgen 5 Uhr wurde meine liebe
Frau, Thereſe geb. Hauptner, von einem
geſunden Mädchen glücklich entbunden.

Nöſelwitz, den 8. Februar 1864.
F. Blanckmeiſter.

Todes Anzeige.
Heute Nachmittag 2 Uhr endete ein ſanf

ter Tod das Leben unſerer guten Mutter
Schwieger und Großmutter, Negina Eli
ſabeth Seyffert geb. Dennhardt, im
Alter von 77 Jahren 14 Tagen.

Dieſe traurige Nachricht zeigen Verwandten
und Freunden ſtatt jeder beſonderen Meldung

Herren Schroedel S Simon zu haben. Halle, den G. Februar 1864.

mit der Bitte um ſtilles Beileid an.
E. Seyffert und Frau.



üh an
T

ingemit

Zweite Beilage zu 33

m Bekanntmachung.
Acht Markt Handkörbe verſchiedener Größe,

in dem einen ein weißes Gemüſe Netz, ſind als
wahrſcheinlich geſtohlen in Beſchlag genommen.

Die Eigenthümerinnen werden um baldige
Aus Meldung im Büreau der PolizeiCommiſſarien
zum erſucht.

u ver
neiſter

ehrere alle, den 6. Febr. 1864.n v Die PolizeiVerwaltung.
an Handelsregiſter.zur In unſer Handelsgeſellſchafts Regiſter iſt zu

Nr. s Vereins-Zucker- Fabrik zu Roß-
m leben, Col. 4, ſolgender Vermerk:
Anger Die Befugniß zur Vertretung der Geſell
ſt e ſchaft hat hinſichtlich

s Carl Friedrichad 2. des Chriſtian
Meitz zu Roßleben,ſohn 33. des Gottfried Lebrecht Meinicke

S zu Bottendorf,kauft 7. ves Chriſtian Andreas Koch jan.
zu Schönewerda,

und aufgehört und iſt auf
17. Johann Chriſtian Adolph

Schreck zu Roßleben,
30. Gottlob Friedrich Nennewitz

zu Bottendorf,
48. Adam Gottlieb Liebhold zu

Schönewerda
am übergegangen,
eder ufolge Verfügung vom heutigen Tage einge

tragen worden.
GQuerfurt, den 28. Januar 1864.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Gaſthaus Verpachtung.
Das Kaeſtner'ſche Gaſthaus zu Büſch

dorf, unweit Halle, ſeiner guten Lage halber
bekannt, ſoll vom 1. April 1864 ab auf 3
nach Befinden auf 6 Jahre verpachtet werden.
Zur Annahme von Geboten habe ich Termin auf

den 16. Februar 1864 Vormitt. 10 Uhr
in meinem Büreau, Leipzigerſtr. Nr. 10, an
geſetzt, woſelbſt die Bedingungen ſchon von jetzt

4 ab während der Büreauſtunden eingeſehen oder
iſche gegen Erſtattung der Copialien mitgetheilt wer

können.
Halle a/S., d. 28. Januar 1864.

Gloeckner Juſtizrath.
Jm Bezug meiner vieljährigen Praxis und

meiner gemachten Erfahrung werde ich mein
Verfahren, die Knochenbrüche zu heilen ſpäter

onceit hin veröffentlichen zuvörderſt will ich nur auf

chen.

Reg das von mir konſtruirte Bett für Beinbruch
her. kranke aufmerkſam machen welches als Lage

I rungsapparat bei komplizirten Knochenbrüchen
des Oberſchenkels, ſowie beim Bruch des Schen
kelhalſes die Heilung weſentlich fördert indem
nämlich durch eine permanent ruhige Körperlaget. die Knochenfragmente nach geſchehener Coopta

ohn tion in ihrer Continuität unverrückt erhalten
Bos werden auch wird durch eine beſondere Vor
uten richtung das beim Schenkelhalsbruch alter Leute

häufig entſtehende ſchmerzhafte Durchliegen ver
Nhütet und den ſchlimmen Folgen des ſogenann
ten Decubitus gangraenosus vorgebeugt.
Auch habe ich einen Krankenheber entworfen
und anfertigen laſſen, mittelſt welchem ich den

ſchwerſten Kranken mit einer Hand aus ſeinem
liebe Bett hebe. Dieſer Heber empfiehlt ſich außer

einem ſeiner heilſamen Wirkung und ſeiner Bequem
lichkeit für den Kranken noch durch Einfachheit
und leichte Beſchaffung. Jch kann dieſen He
ber bei vorkommenden Krankheitsfällen empfeh
len und ſtelle ſelbigen dem Publikum gegen ein

ſanf mäßiges Honorar zur Dispoſition.

er.

utter Dr. C. Lerche in Trotha.
Eli

n

eines Kohlenwerks mit guter Brenn
indten ind Schwefelkohle, ſind Verhältniſſe halber zu
dung verkaufen. Näheres in der Maſchinenfabrik der

Herren Keubler S Comp. in Merſeburg.
Eine Brückenwaage nebſt Gewichten, 6

tragend und faſt neu, ſteht für 8 S zu ver
kaufen. Fienſch, Rother ThurmAnbau.

au.

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 9. Februar 1864.
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vom 17. bis zum 20. März 1864.
Anmeldungen werden bis zum 1. Februar für Federvieh bis zum I. März

von dem Secretair des Vereins, Dr. Gerhard Hachmann, entgegen genommen.
Der Vorſtand.

Rob. N. Sloman's Packet-Schiffe,
durch ihre raschen und glücklichen Reisen seit Jahren berühmt werden expedirt

von Hamburg direct
nach New Vork und Quebec

am I. und I. eines jeden Monats
Zur Annahme von Passagieren und Auswanderern für diese Schiffe von Herrn Ie05.

M. Somme allein ermächtigt, empfehlen wir dieselben allen Reisenden und
Auswanderern unter Zusagung der besten und gewissenhaftesten Beförderung. Nähere Aus-
kunft ertheilen unsere Herren Agenten und auf frankirte Briefe

Dondateé S Co.
concessionirte Expedienten in Hamburg.

Jch mache hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mich
als Weißgerbermeiſter hier niedergelaſſen habe.

Halle a V. W. Bartels,Spitze Nr. 5.
Jch halte fortwährend Lager von rHirſchfellen, Maurerſchürzen, Handſchuhleder c.

Halle. Bartels,.S e M iſt von dem königl. preuß. Miniſterium für MediS zinal Angelegenheiten geprüft und beſitzt die EigenS Lilioneſe ſchaft, der Haut ihre jugendliche Friſche wiederzu

geben und alle Hautunreinigkeiten, als: Sommer-
ſproſſen, Leberflecke, zurückgebliebene Pockenflecke, Finnen, trorkene und feuchte Flech
ten ſo wie Röthe auf der Naſe (welche entweder Froſt oder Schärfe gebildet hat)

und gelbe Haut zu entfernen. Es wird für die Wirkung, welche binnen 14 Tagen erfolgt,
garantirt, und zahlen wir bei Nichterfolg den Betrag retour.

Preis pro ganze Flaſche 1 halbe Flaſche ohne Garantie 17
Erfinder: Rothe S Co. in Berlin, Kommandantenſtraße 31.

Die Niederlage befindet ſich für Halle bei W. Hesse. Schmeerſtraße Nr. 36,
für Eisleben bei Herrn Carl Reiſchel.

Die Porzellan und Glas- Handlung
von

Alter Markt 3; II. O. Zeisimg Alter Narkt 3,
empfiehlt bei vorkommenden Gelegenheiten, als Ausſtattungen Hochzeitsgeſchenke, Geburtstags
geſchenke ihr wohlaſſortirtes Lager in weißen und dekorirten Porzellan und Glasſachen zu
außerordentlich billigen Preiſen u. bittet bei vorkommendem Bedarf um geneigte Berückſichtigung.

Den Herren Wirthen und Reſtaurateuren empfehle ich bei Einrichtung oder Completirung
ihrer Wirthſchaften mein Lager von weißen Porzellan und Glasſachen unter der Verſicherung

billigſter Preisſtellung. O. Teising.Von Taſſen à Dutz. 15 18
Façon Taſſen à Dutz. 1 1
Teller, tief u. flach, à Dutz. 1 10 1 20 bei H. O. Teising.

Eine Partie jährige halb-engliſch fette
Schweine, zum Hausſchlachten paſſend,

ſtehen zur Auswahl zum Verkauf. Nähere Auskunft
ertheilt Mermaa m artimamee, „Goldene Roſe“ in
Halle aS.

Guummithram.
Dieſer aus den beſten Beſtandtheilen zuſammengeſetzte Thran iſt das

bereits anerkannte beſte Mittel, um alles Lederzeug, als: Schuhe, Stie-
feln, Treibriemen, Pferdegeſchirre, Kutſchverdecke u. dgl. m. nicht nur
weich und geſchmeidig, ſondern auch dauernd waſſerdicht zu machen. Jn
Flaſchen 2 5 und 12 Derſelbe iſt nur allein zu haben bei

Albert Schlüter, große Steinſtraße 6.
Weizen -Schlempe, zu Viehfutter ſehr geeignet, laſſen in jedem Quantum ab

Althen MHende, Staärkefabrik, Oberglaucha Nr. 2.
LehrlingsGeſuch.

Einen Gärtnerlehrling ſucht zu Oſtern
der Kunſtgärtner

Wilke zu Amt Giebichenſtein.

Geſuchtwird ein Gartenburſche oder Lehrling von dem
Handelsgärtner Große in Zöſchen bei Mer
ſeburg.



könnte derſelbe eine Wirthſchaft ſelbſtſtändig füh

und empfehlen ſämmtliche Stoffe zu bedentend herabgeſetzten Preiſen.

Um mit verſchiedenen zurü
mentlich in Paconnets,
Stoſſen etc. zu räumen, arrangiren wir von heuteBareges,

Ausverkauf.

ckgeſetzten Artikeln unſeres Lagers, na
Wollenen und seienab einen

Gebrüder Salon ongroße Ulrichsſtraße A.
Geſuch. Für ein junges gebildetes Mäd

chen aus ſehr achtbarer Familie wird eine
Stelle als Geſellſchafterin oder zur Stütze der
Hausfrau geſucht; dieſelbe hat eine ſehr gute
Schulbilvung genoſſen, iſt in der Wirthſchaft ſo
wie in allen feinen weiblichen Arbeiten erfahren
und hat ſchon mehrere Jahre eine derartige
Stelle bekleidet, worüber die beſte Empfehlung
zur Seite ſteht. Es wird weniger auf hohen
Gehalt als auf freundliche anſtändige Behand
lung geſehen. Perſönliche Vorſtellung kann
auf Verlangen ſofort erfolgen. Offerten wer
den unter der Adreſſe R. P. 19 poste restante
Halle a/S. erbeten.

Beamten -Geſuch.
Zür Leitung einer Photogenfabrik, verbunden

mit Theerſchweelerei, wird ein Beamter, der ſo
wohl in techniſcher als in praktiſcher Beziehung
tüchtig und cautionsfahig iſt, zum Antritt am

1. März e. geſucht. 8Befähigte Bewerber wollen ihre Adreſſe bei
Ed. Stückrath in der Exped. d. 3. unter
Chiffre A. B. niederlegen.

In einem Seiden und Modewagaren
Geſchäft kann Oſtern ein Lehrling placirt
werden. Näheres bei Herrn Ed. Stück-
rath in der Expedition d. Ztg.

Lehrlings-Geſuch.
Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher Luſt

hat Müller zu werden, kann ſogleich oder zu
Oſtern in die Lehre treten beim

Deutleben. Müllermſtr. C. Nudloff.
StelleGeſuch.

Ein erfahrner lediger Hofmeiſter ſucht unter
beſcheidenen Anſprüchen eine Stelle. Auch

ren. Das Nähere beim Mäkler Albert
Bloßfeld in Halle, Strohhofſpitze Nr. 28
zu erfragen

Ein junger Menſch von ordentlichen Eltern,
welcher Luſt hat. die Seiler Profeſſton zu er
lernen, kann Oſtern dieſes Jahres in die Lehre
treten beim

Seilermeiſter R. Herold.
Zörbig, den 5. Februar 1864.

Geſuch.
M Ein mit den beſten Zeugniſſen verſehener un
verh. militairfr. Kunſtgärtner ſucht zur ſelbſtſt.
Führung einer größeren Gärtnerei Stellung
Off. unter W. S. gef. abzug. an Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Stg.

Preuß. Lotterie Looſe
verſendet billigſt Sutor in Berlin Kloſterſtr. 37.

e Anzeige.Hiermit die ergebene Anzeige, daß von mir
in meiner Färberei und Druckerei alle

billigſt auf das Schönſte gefärbt
druckt werden.

Annahme nach Nuſterkarte für Halle
und Umgegend bei Hrn. D. Dürre in
Halle, Breiteſtr. 87.
Zeitz. G. Bräunlich Co.
Hülſen lange Gaſſe Nr. 8.
Große böhmiſche Tafelpſlaumen

r R 4 für 1 14 im Ganzen
illiger.

Thüringer Pflaumen à W 20
20 W pr. 1 empfiehlt

F. A. Timmler, Alter Markt 36.
Ein engliſches, ſchweres Schwein wird ver

kauft im Gute Nr. 1 zu Garſen a.
Eine Wirthſchafterin, welche in, der Land

wirthſchaft erfahren Zeugniſſe ihrer Brauchbar
keit und ihres Verhaltens vorlegen kann wird
zum 1. April d. J. geſucht. Näheres bei C.
Potzelt in Halle, Klausthor.

Einen Schneider Lehrling ſucht zu Oſtern
Böttcher an der Halle 19.

Setzer-Geſuch.
Mehrere tüchtige Schriftſetzer ſin

den dauernde Stellung in der
Paetzi ſchen Buchdruckerei

in Naumburg a/S.
Ein Burſche kann in die Lehre treten beim

Tiſchlermeiſter Keßler, Geiſtſtraße Nr. 24.
Für einen Marktflecken und 6 dabei liegende

Dörfer nicht weit von Erfurt ſuche einen Stell
macher und weiſe einem ſolchen ein paſſendes,
großes, 2 ſtöckiges Haus mit Nebengebäuden an
beſter Lage, nebſt großem Gemüſe und Obſt
garten, für 1000 bei weniger Anzahlung
verkäuflich und zwar unentgeltlich nach, und
ertheile nur auf Briefe Auskunft: Th. M.
poste restante Schloßvippach bei Weimar.

Eine Mamſell welche ſchon ſelbſtſtändig einer
größeren Wirthſchaft auf einem Rittergute vor
geſtanden hat, ſucht zum ſofortigen Antritt eine
Stelle.

Adr. Antonie Dreßel, Oberthau bei
Schkeuditz

Geſucht.
Ein rentables Material-Detail

Geſchäft wird zu Michaelis a. e. zu
pachten oder zu kaufen geſucht.

Fco. Offerten nimmt unter Chiffre C. R.
Herr Auguſt Laue in Weißenfels ent
gegen.

Ein militärfreier, junger Mann, der bis jetzt
6 Jahre einem kleinern Schieferbergwerke vorge
ſtanden hat, ſucht eine andere Beſchäftigung.
Derſelbe hat eine Realſchule l. Ordnung bis
Ober Secunda beſucht kennt die einfache Buch
führung und iſt bereit, auf einige Zeit
als Volontair zu dienen wenn er ſich
dadurch eine dauernde Beſchäftigung verſchaffen
kann. Gefällige Offerten wolle man sub D. M.
an Ed. Stückrath in der Exped. dieſ. Ztg.
abgeben.

Für mein Eiſen und Kurzwaaren Geſchäft
ſuche zu Oſtern d. J. einen Lehrling.

Neuſtadt Magdeburg.
Guſtav Hintze.

Die vacante Commis-Stelle in meinem Ge
ſchäft iſt beſetzt. H. F. Hildebrand.

Sehr ſchöne blühende Camelien
in Töpfen wie dergl. abgeſchnittene,
ebenſo blühende Hyaeinthen bei

O. Roeder,
Steinweg Nr. 28,

Feinſte wollene, Vigogne- u. baum-
wollene Unterhoſen empfiehlt billigſt

C. Seyfarth.
Mein reichhaltiges Lager von feinſten ſeit

denen u. wollenen Flanell-Jacken, far
big u. weiß, mit ganzen, halben u. ohne Aer
mel, halte billigſt empfohlen.

E. Seyfarth.
Lentnersche Hühneraugen-

Pflästerchen aus Schwatz in Tyrol,
St. Dutz. 10 M mit Gebrauchsanw. empfiehlt

W. Hesse, Schmeerſtraße 36.

bei Rrnst Voigt.200 Stück Hammel, ſechszähnig und friſch
zuſätzig, ſtehen auf dem Rittergute Balgſtädt

zum Verkauf.

z. Ein ſtarker ſchwarzer Wallach ohne
Abzeichen 7 Jahr alt, als Wagen

m und Spannpferd brauchbar, ſteht als

Alsleben a/S. zum Verkauf.
500 8 Kopfkleeſaamen, Prima Qualit., offe

rirt zur Ausſaat
F. Groſchupp in Braunsdorf

Ein junger Menſch, welcher Luſt hat Tiſch
ler zu werden kann ſich melden bei
W. Meyer, Tiſchlermeiſter zu Gröbzig,

oder: Leipzigerſtraße Nr. 29 im Laden.
Ein junger Menſch, welcher Luſt hat die

Müllerprofeſſion zu erlernen kann ſich melden
bei Madame Rohmer, Mühlgaſſe Nr. 6.

Einen Lehrling ſucht A. Ehrenkönig,
Buchbindermſtr. in Halle, Ritterg. Nr. 5.

Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver
ſehener junger Mann kann in meinem Mate
rial- Geſchäft zu Oſtern als Lehrling placirt
werden.

Neuſtadt Maägdeburg, d. 8. Febr. 1864.
Rudolph Pönitſch.

Ein Lehrling kann jetzt oder zu Oſtern in
die Lehre treten beim Tapezierer u. Sattlermſtr.

Eingetroffen bei PEtersen, Barfüßer
ſtraßen u. Schulgaſſen Ecke Nr. 10:
Veber Renan's Leben Jesu et vom
Prof. der Theologie Reyschlag
eine Schrift im Verlage von L. Rauh in Berf-
lin erschienen, deren Zweck es ist, gebilde-
ten Laien die Grundlosigkeit und Verwerflich-
keit der Renan'schen Behauptungen nachzu-
weisen. Ganz besonders ist dem Verfasser
der Beweis gelungen, wie hinter all den schö-
nen Worten des Buchs sich ein vollständiger
Unglaube an einen persönlichen Gott verbirgt,
und wje aus dessen Eingebungen die Renan-
sche Carricatur des Heiligen herorgegangen ist.

Die Beyschlag'sche Schrift ist zum Preise
von 9 Sgr. Vorräthig.

Zwei Einſpänner Schlitten ſtehen zum Ver
W. Thörmer in Mücheln

Friſcher Kalk
iſt vom 14. d. Mis. ab täglich in großen Und
kleinen Quantitäten in der Kalkbrennerei des
Ritterguts Bennſtedt zu haben.

Von Oefen ab, die dicht an der Halle-Eis
leber Chauſſee liegen, der Wispel 5 Thaler,
einzelne Scheffel 7 Silbergroſchen.

Biele, Kalkbrenner.
Ein Viertel Rind, hausſchlachten, iſt von

Mittwoch den 10. d. Mts. ab im Ganzen wie
auch getheilt zu verkaufen, und zu erfahren beim
Fleiſchermſtr. Grüneberg am Rothenhaus.

Friſche Veilchen bei H. Lochner,
Rathhausgaſſe am Markt.

Ein einſpänniger guter Leiterwagen,
1 Schlitten und ein Victoriawagen

kauf bei Louis NReußner.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

ſtehen zum Verkauf Franckenſtr. Nr. I.

Stoffe in Seide, Wolle, Halbwolle u. dergl.
getragene Kleider, Tücher u. ſ. w. ſchnell und

und ge

Ein und Verkauf von Sämereien.

bei Freiburg a/u., nach der Schur abgebbar,

e

5

2 Sopha, gut gearbeitet verk. Rathhausg 17.

uübercomplet auf der Zuckerfabrik Mucrena bei



a trierteeenn

örſe in
auf der

ExtraBlatt zur Haliſhen Zeitung (in G. Jtwetſchie ſchen Verlag

Zweite Depeſche
(Eingetroffen in Halle Sonnabend den 6. Februar 6 Uhr 57 Minuten Abends.)

Berlin, Sonnabend d. 6. Februar. Soeben 4 Uhr Nachmittags geht hier folgendes Tele
ramm ein: „Schleswig, den 6. Februar, 10 Uhr Vormittags. Die Dänen räumten in
er vergangenen Nacht Schleswig, bevor der für heute beabſichtigte Angriff ſtattfand. Das

Corps Gablenz und Mülbe verfolgen den Feind nach Flensburg. Von dem erſten Corps iſt
noch keine Nachricht da. Viel Geſchütz iſt in unſeren Handen. Gezeichnet Wrangel.“

Dritte Depeſche. a(Eingetroffen in Halle Sonnabend den 6. Februar 6 Uhr 59 Minuten Abends.)
Berlin, Sonnabend den 6. Februar, 6 Uhr Nachmittags. Aus Altong trifft ſoeben fol

gendes Telegramm ein: „Mehrſeitig wird beſtätigt, auch vom Balkon des Altonger Bahnhofes
verkündet, daß Miſſunde genommen ſei.“

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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